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Der Sefühignugsna—hweis in Heſterreich. 

Centrum, Deutſch⸗ und Freiconſervative wett⸗ 
eifern im Reichstage mit einander, durch Anträge 
auf Abänderung der Gewewerbegeſetzgebung im 
rückſchrittlichen Sinne ſich die Sympathien der 
sage zu erwerben. Das Hauptſtück, welches 
te ihnen darbieten, iſt der „Befähigungsnachweis“. 
Und in der That iſt in einem Theile der Hand⸗ 
werker das Verlangen darnach groß; viele ſcheinen 
wirklich zu glauben, daß für das Handwerk eine 
neue Zeit des Gedeihens eröffnet werden würde, 
daß fie glücklich werden würden, wenn der Be⸗ 
fähigungsnachweis eingeführt werde. Sie werden 
zu Gegnern der Liberalen, weil dieſe nicht für den 
Befähigungsnachweis eintreten wollen. Wenn die 

eiſinnigen nur darauf ausgingen, Stimmen für 
ich einzufangen, ſo könnten ſie ja den Handwerkern 
ebenfalls den Befähigungsnachweis und andere 
ſchöne Dinge verſprechen. Sie thun es nicht, weil 
ſie die Ueberzeugung haben, daß die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes den Handwerkern nichts 
helfen würde, und weil ſie zu ehrlich ſind, ihnen 
dies zu verſchweigen. Um ſich ein Urtheil über die 
Frage zu bilden, darf man nur dahin gehen, wo 
der Befähigungsnachweis eingeführt if. Das iſt 
in Oeſterreich geſchehen. 

Die öſterreichiſche Gewerbeordnung von 1859 
batte mit den alten Zünften nicht aufgeräumt, 
. fie als ſogenannte „Iwangsgenoſſen⸗ 
chaften“ beibehalten; nur ihre Wirkung war einge⸗ 
Gleichzeitig mit Deutſchland krat auch in 
Oeſterreich in den Siebziger Jahren mit der wirth⸗ 
Kriſis eine reactionäre Stimmung ein; 
ſie ergriff auch einen großen Theil der Handwerker, 
die ihre traurige wirthſchaftliche Lage der lerſt 
theilweiſe . Gewerbefreiheit zuſchrieben 
und die „Nückkehr zu des Handwerks alter Dion e 
forderten. Die Hauptforderung war der Be⸗ 
fähigungsnachweis. Die Feudalen, Clericalen und 
Slaven unterſtützten ſofort diefe Forderungen, 
weil ſie die Handwerker dadurch zu Bundesgenoſſen 
für ihre reactionären Sonderzwecke zu gewinnen 


. lange es in Wien ein balb 

o la en ein halbw 
Miniſterium und eine liberale Aa en erde 
geb, wurden jene Forderungen natürlich abgelehnt. 
113 aber Graf Taaffe ans Regiment kam und ſich 
eine ſlaviſch⸗feudal⸗clericale Mehrheit im Reichs: 
rath ſchuf, wurde es ſofort anders. Die Regierung 


ſuchte der Stimmung der neuen Mehrheit Rechnung 


zu tragen und legte den Entwurf zu einer neuen 
Gewerbeordnung vor, welcher die bisherigen, durch⸗ 
aus nicht in allen Stücken der Gewerbefreiheit ent⸗ 
ſprechenden Vorſchriften in manchen Punkten in 
reactionärem Sinne abändern wollte. Aber der 
Enter! ging dem reactionären Theile der Hand: 
werker lange nicht weit genug; dieſe erhoben einen 
Verſammlungs⸗ und Petitionsſturm an Regierung 
und Reichsrath, und fie fanden ein williges Ohr. 
Die feudalen Grafen und Herren arbeiteten in der 
betreffenden Commiſſion des Reichsraths den Ent⸗ 
wurf vollſtändig in dem gewünſchten Sinne um. 
Der erzreactiondte frühere Miniſterpräſident Graf 
Egbert Belcredi, der Berichterſtatter der Commiſſion 
und der Hauptſchöpfer der neuen Gewerbeordnung, 
wurde von dem reactionären Theile der Hand⸗ 
werker wie ein Heiland geprieſen. 

Daz Geſetz theilt die Gewerbe in freie hand: 
werksmäßige und conceſſionirte Gewerbe ein; es 
schreibt für die handwerksmäßigen Gewerbe „obli⸗ 
gatoriſche Genofſenſchaften“, d. h. Zwangsinnungen, 
und den as al For vor. Auch ſonſt er⸗ 
füllt das Geſetz faſt alle Forderungen, welche iel 
von den Handwerkern in Deutſchland aufgeſte t 
werden. Den „obligatoriſchen Genoſſenſchaften“ iſt 
3. B. der weitgehendſte Einfluß auf das Lehrlings⸗ 
weſen zugewieſen; ſie haben mit zu beſtimmen über 
fachliche und e Ausbildung der Lehr⸗ 
linge, über die Lehrzeit auch bei den nicht hand⸗ 
werksmäßigen Gewerben, die Lehrlingsprüfungen, 
die Bedingungen für das Halten von Lehrlingen 
B KVV 


Ein Mahlſtron. 
Von Jonas Lie. 


Der Winter und ein langſam vorſchreitender 
Frühling waren verſtrichen. 
* — „ 477 De > =. e 
atten Johnnys Ge en ein rundlage 
verliehen. Er Patte „wie er ſich ausdrückte, . 
Theil ſeines Kapitals die ausſchließliche Beſtimmung 
gegeben, den Foßhof wieder in ordentlichen, 
würdigen Stand zu ſetzen. Man müſſe bei den 
Häufern beginnen; das Unternehmen mit dem Bjöl⸗ 
ſtadſumpf wäre vorläufig noch zu koſtſpielig. 

Auf der Schlittenbahn wurde Bauholz in 
großen Partien nach dem Foßhof gebracht, und auf 
dieſen wie auf die Beſitzung der Schweſter ein An⸗ 
lehen aufgenommen. 

Welch ein Feſt für Johnny, der Tag im Be: 

inn des Sommers, an dem die „Kappe“ von dem 

ebäude herunter ſollte! Andere Leute halten ein 
Nichtfeft, wenn Zimmermann und Maurer das 
Werk im Robbau vollendet haben Johnny jedoch 
erlaubte ſich, die gleiche freudige Stimmung für den 
Tag zu offenbaren, an dem das alte Dach abge⸗ 
tragen wurde. Er war eigens dieſes Anlaſſes 
halber auf den Müblenhof gekommen. 

„Man könnte ſich eigentlich einigermaßen Ge⸗ 
wiſſensbiſſe darüber machen“, meinte er, den 
Arbeitern zuſchauend. „Aber eigentlich“, fügte er 
wie zum Troſte hinzu, „habe ich mir es zum Ver⸗ 


Nachdrut 


16) verboten.) 


dienſt anzurechnen, daß ich den Papa nie wegen des 


Daches gequält habe. Ich bin herzlich froh dar⸗ 
über. Jeßzt jedoch darf 25 Beſeitigung des alten 
Daches nicht verzögert werden. Jede Zeit will nun 
einmal ihre eigene Schale haben, unter der ſie ſich 
häuslich einrichtet. Der alte Papa, ja, modern 
100 er nun einmal nicht; ihm kam das Dach ſehr 
ön vor.“ ze 

Henrick ſeinerſeits war dagegen der Meinung, 

man faſſe die Sache entſchieden beim verkehrten 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 9 
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eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 


i allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Iu⸗ und Auslandes angeno 
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überhaupt, ſowie über die Zahl der Lehrlinge, 


Zahl der Gehilfen gehalten werden dürfen u. ſ. w. 

Dies Geſetz trat am 29. September 1883, 
6 Monate nach ſeiner Publication, in Kraft, und 
nun warteten die Handwerker darauf, daß ſie 
lücklich werden würden. Aber ſie warten no 

eute darauf. Vieles hatte in dem Geſetz natürl. 

der Entſcheidung der Behörden übertragen werden 
müſſen, und mancher, der das Geſetz mit Jubel 
5 755 hatte, wurde nun von den Behörden ge⸗ 
faßt, wenn er z. B., wie das heute kaum zu ver⸗ 
meiden iſt, Arbeiten ausgeführt hatte, welche eigent⸗ 
lich einem anderen Gewerbe zukommen. Die Con⸗ 
currenz der Fabriken wurde bald um ſo ſtärker 
empfunden; denn während die Handwerker ſich nun 
mehr als je unter einander chicanirten und denun⸗ 
cirten und von den Behörden chicanirt wurden, 
blieben die großen Fabriken, denen man ſolche 
Schranken nicht auferlegen konnte, ohne alle ſolche 
Chicanen. Es war noch nicht ein Jahr 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ver⸗ 
floſſen, da fand vom 6. ö 
der dritte öſterreichiſche Gewerbetag in Wien ſtatt, 
auf welchem noch weit mehr geklagt wurde, als 
früher, und nicht nur geklagt, ſondern ſtürmiſch 
gefordert, gedroht. Man wollte nun von dem 
Einmiſchen der Behörden nichts mehr wiſſen; von 
den Entſcheidungen der Behörden ſollte man in allen 
Inſtanzen an die „Genoſſenſchaften“ appelliren 
können, die Fabriken ſollten auch chicanirt werden 


u. ſ. w. Neben vielen Rechten war den Genoſſen⸗ 
it i : die Gründung 
0 


ſchaften nur eine Pflicht au 
von Krankenkaſſen. Dieſe Pflicht e ſogleich abge⸗ 
ſchafft werden; dagegen ſollte der Staat mit Sub: 
ventionen Alters-, 
u. ſ. w. Kaſſen ſchaffen. 
Das Geſetz iſt noch heute in Oe 

es hat bis zu dieſer Stunde dem 
als Chicane gebracht, und die 
reichiſchen Handwerker find nicht um ein 
geringer, als die ihrer Collegen im deutſchen 
womöglich noch ſtärker. 


Feuer auf den Nägeln! 


aar 


eich, 


Die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Re⸗ 


form der Zuckerſteuer wird nachgerade von allen 
Seiten, ſelbſt von Seiten der Regierung anerkannt. 


der Einnahmen aus — 50 mr Gerd MW 
en im Reichstag hervorgerufen hat. Al 
brauchbarkeit jetzt anerkannt iſt, berathen wurde, 
machte die FE: den verzweifelten Verſuch, das 
beſtehende Steuerſyſtem zu pertheidigen und durch 
eine geringe Erhöhung der Rübenſteuer und eine 
völlig ungenügende Herabſetzung der Exportver⸗ 
gütung dem bedrohlichen Sinken der Reinerträge 
ein Ende zu machen. Heute wagt es ſelbſt der 
Schatzſecretär nicht mehr, die in den Etat eingeftellte 
Veranſchlagung des Ertrags auf 35 Mill. Ml. u 
vertheidigen, nachdem im laufenden Jahre der Er. 
trag von 21,5 Mill Mk. des Betriebsjahrs 1885/86 
auf 15 Mill. Mk. herabzuſinken droht. Herr 
Dr. Witte hat im vorigen Jahre die Beſteuerung 
dez aus der Melaſſe hergeſtellten Zuckers bean⸗ 
tragt, der, obgleich ſteuerfrei, bei der un 
dennsch der Steuervergütung theilbaftig wird. Ein 
ſärkerer Anſporn zur Steigerung gerade dieſer 
Production iſt nicht denkbar. Dr. Witte konnte 
am Mittwoch conſtatiren, daß die von 1 vorher⸗ 
Pian Folgen in der That eingetreten ſind. Herr 
Dr. Witte, deſſen Beurtheilung der Wirkung des 
beſtehenden falſchen Steuerſyſtews in glänzender 
Weiſe durch die Thatſachen beſtätigt worden iſt, 
erklärte mit vollem Rechte, man mache der frei⸗ 
finnigen Partei ſo oft den Vorwurf einer nutzlo ben 
Oppoſition; die officiellen Ziffern über die ZJucker⸗ 
ſteuerverträge bewieſen, daß lediglich die Regierung 
die Verantwortlichkeit für den Rückgang der Ein⸗ 
nahme trage. Nur noch kurze Zeit, und das Reich 


Ende an. Beim Bjölſtadſumpf müſſe begonnen 
werden; das Haus aufzuputzen hätte man ſpäter Zeit, 
Er hatte für ein bedeutendes Gehalt, das 
Johnny ihm anbot, die Verwaltung des Gutes 
übernommen. Sein Erbe, namentlich das mütter⸗ 
liche, zu kündigen, um etwas auf eigene Hand zu 
unternehmen, ie ihm in dem gegenwärtigen 
Wa um ſo wenig paſſend, daß er im 
Gegentheil Johnny für die auf den Foßbof aufzu⸗ 
nehmende Hypothek die Priorität einräumte. 

Für Johnny wäre es, wie er hundertmal ver⸗ 
ficherte, eine Luſt geweſen, auf dem Mühlenhoſe 
ſeinen Aufenthalt zu nehmen, überall nachzuſehen, 
auszumeſſen, anzuordnen und den Fortgang der 
Arbeiten bei dem Bau zu verfolgen; er konnte ſich 
nicht für einen halben Tag von ſeinem Geſchäft 
entfernen, jetzt, wo alle die Dampfer unabläſſig 


ein⸗ und ausliefen und Geſchäftsfreunde von allen 


Seiten brachten. Da galt es, auf dem Poſten zu 
ſein, um Anfträge zu erhaſchen. d 

So verhielt es ſich auch bei ſeinem heutigen 
Beſuch. Nach dem Kaffee mit dem kleinen Cognac 
dazu ſah der Lord haſtig nach der Uhr. „Fünf, 
ſechs“, — berechnete er, — „babe heute Abend 
— im Club zu treffen, den ich durchaus 
prechen muß. — Ach, Du, Marianne, wenn 
Grüners kommen, ſieh ein bißchen darauf, daß 
dem Alten nicht über dem Kopf gehämmert und 
geklopft werde. — Und“, — er zog ſeinen feinen 
Frühjahrsüberrock an, um in den Wagen zu ſteigen, 
— „erinnere auch Antonie, daß fie das Papier, ſo⸗ 
bald fie die Unterſchrift hat, ins Comtoir hin⸗ 
unter inet, Der Alte iſt manchmal ſtutzig, wie 


Du weißt. 
Er hatte Grüners den einen unteren Flügel 
des Hauſes zum Sommeraufenthalt eingeräumt. 
Antonie war natürlich ſchon tags vor der An⸗ 
kunft ihrer Familie auf dem Gute, um die letzten 
Einrichtungen für den Sommeraufenthalt zu treffen. 
Und es war wirklich gut, daß ſie gekommen; 


denn es galt nach ihrer Anſicht, allerhand Um⸗ 


Sonnabend, 26. März. 


mmen. — 
Zeitung vermittelt In 


wird die 
welche in einem Gewerbe im Verhältniß zu der] trotz 
die Zuckerſteuer nur eine verſchwindende Einnahme 


im Reichsſchatzamt 
die Verantwortlichkeit, wenigſtens die ausſchließliche 


handenen 
bis 8. September 1884 


nvaliden⸗, Witwen⸗, Waiſen⸗ 


erreich in Kraft; 
andwerker nichts 
lagen der öſter⸗ 


Das iſt das Ergebniß der Erörterungen am Mittwoch, Die Regierung hat zugeſ 
welche Herr 5 Witte gelegentlich der Berath 15 an ! 15 Mil. M 
hre das Zuckerſteuergeſetz, deſſen Un⸗ i 

ef bat, ihr feinen Dank abſtatte. Es iſt Ich 


* 
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reis pro Quartal 4,50 4, 


ſelbe Erfahrung wie Oeſterreich machen; 
eines großen umfangreichen Apparats wird 


bringen, an Stelle der 50 — 60 Mill. Mk., welche dies 


ſelbe früher einbrachte. 


Nichtsdeſtoweniger hat der neue Staatsſecretär 
r. Jacobi den Muth gehabt, 


Verantwortlichkeit der Regierungen in Abrede zu 
= Der Reichstag ſei zum mindeſten mit⸗ 


chuldig, da er das Geſetz vom 1. Juli 1886 be⸗ 
chloſſen habe. Damit bat es freilich ſeine 
ichtigkeit, aber bekanntlich hatte der Reichstag 


vorher ein anderes Geſetz beſchloſſen, welches von 


dem Bundesrath abgelehnt wurde. In der Be⸗ 


gründung der ſpäter zum Geſetz erhobenen Vorlage 


wurde gegen die Reichstagsvorlage eingewendet, 


daß dieſelbe zu einem weiteren Verfall der Zucker⸗ 
Ba führen würde. Der 
den 


Bundesrath habe 
Beſchluß deshalb abgelehnt. Da es 
jedoch dringend erforderlich ſei, für die vor⸗ 

ißſtände Abhilfe 5 ſchaffen, von 
welchen das event. Wiederinkrafttreten der durch 
die Geſetze vom 7. Juli 1883 und 13. Mai 1885 
einſtweilen ermäßigten Steuervergütungsſätze des 
Geſetzes vom 26. Juli 1869 begleitet ſein würde, 
ſo mache der Bundesrath neue Vorſchläge. Der 
Reichstag ſtimmte dieſen Vorſchlägen zu, weil er 
nicht anders konnte, d. h. die Regierung drohte, 
andernfalls die alten, ſchon im Jahre 1883 als 
ſchädlich anerkannten Vergütungsſätze wieder in Kraft 
kreten zu laſſen! Man kann dem Reichstage viel⸗ 


leicht vorwerfen, daß er dieſe Drohung der Re⸗ 


gierung als ernſtgemeint angeſehen hat, anſtatt 
aten die Verantwortlichkeit für ihr Vorgehen 
u laſſen; die Regierung aber hat kein Recht, dem 

7 einen Theil der Verantwortlichkeit zuzu⸗ 
ſchie ben, der ihr allein zufällt. 

Ergötzlicher Weiſe hat Staatsſecretär Jacobi 
noch hinzugefügt, der Reichstag müſſe den Regie⸗ 
rungen dankbar dafür ſein, daß ſie jetzt zu einer 
Reform die Hand bieten wollten. Herr Dr. Jacobi 
hat in ſeiner erſten Etatsrede am 30. Nov. v. J. 
gegen die Unterſtellung proteſtirt, als ob die Re⸗ 
gierung neue Steuern für ſich in ie nehme. 
Seiner jetzigen Bemerkung gegenüber iſt feſtzu⸗ 
ftellen, daß der Reichstag als ſolcher an der Er⸗ 
höhung der Reichseinnahmen kein Intereſſe hat. 
ehen, wie der Steuerertrag 
k. geſunken iſt. Endlich, wo 


r Abhilfe b . ö 
der ſchon längſt den richtigen 105 _— 
er ver⸗ 
Be weshalb Staatsſecretär Dr. Jacobi das 
edürfniß empfunden hat, die Erbſchaft ſeines 
Vorgängers anzutreten, während er ſelbſt die Wege, 
welche derſelbe gegangen iſt, verlaſſen will. Oder 
ſollte der Herr Staatsſecretär den Schein, als ob 
er in der Sache mit den Herren Witte und Gen. 
einverſtanden ſei, zu fürchten Anlaß haben? 


Deutſchland. 

F. Berlin, 25. März. In der letzten Reichs⸗ 
tags⸗Debatte über den Etat der Zölle iſt ein ſehr 
ernſtlicher Uebelſtand in unſerem Zollweſen, die 
überaus langwierige und ſchwerfällige Erledigung 
zolpolitiſcher Beſchwerden zur Sprache gebracht 
worden. Von den Abgeordneten Dr. Meyer⸗Jena 
und Diffene wurde die Frage geſtellt, was aus dem 
vor einem Jahre betreſſs der Verzollung der 
Petroleumfäſſer gefaßten Beſchluß geworden ſei; 
vom Bundesrathstiſche erfolgte prompt die Ant⸗ 
wort, daß die Ermittelung en über dieſe Frage noch 
ſchweben. Alsbald kam aber der Abg. Broemel 
mit der Frage, wie es denn mit der Erledigung 
der zollpolſtiſchen Fragen ſtehe, in denen 
der Reichstag bereits vor zwei Jahren einen 
Beſchluß gefaßt habe und für die trotzdem 
von einer endgiltigen Entſcheidung durch den 
Bundesrath dem Reichstag noch immer nicht Mit⸗ 
theilung gemacht ſei. Hierher gebört die hoch⸗ 
e eee EINE een 


ag, 


änderungen in den n Haager durchzuführen, 
wobei nichts an Ort und Stelle blieb. 

Es ſei, als fahre der Nordwind durch das 
Haus, ſagte Henrick; die Thüren flögen von dem 
bloßen Drucke vor ihr auf. 

Und als ſie dann unter Verwendung zweier 
Kutſchen und eines mächtigen Packwagens mit 
Grüner und allen den Kindern und zwei Dienſt⸗ 
mädchen und unzähligen Kiſten und Kaſten an⸗ 
langte, gab es einen unbändigen Lärm und ein 
haſtiges Getümmel, um unter ihrem Commando 
im Sturmwind alles abzuladen und unterzubringen. 

Aber dann hatte es ſich auch mit einem Male 
wie ein Ungewitter ausgetobt. 

Eine Stunde ſpäter ſtapfte Grüner mit ſeinen 
efütterten engliſchen Patentſchuhen zwiſchen den 
ecken umher, und das Kleinſte der Grüner'ſchen 
amilie wurde im Kinderwägelchen, woes lag und 
chlief, weit in den Gängen des Gartens umher⸗ 

gerollt. Es war, als weile die Familie ſchon ſeit 
vier Wochen an Ort und Stelle. 

Mina Biermann machte einen Abſtecher her⸗ 
über, um die Neuangekommenen zu begrüßen. 

Sie mußte in alle Zimmer, in alle Ecken und 
Winkel gucken und bewundern, wie vorzüglich und 
aufs zweckmäßigſte Antonie alles für den Alten und 
die Kinder eingerichtet hatte. 

Dann empfahl Antonie, Biermann könnte wahr: 
haftig öfter herüberkommen und ſich des Conſuls 
ein wenig annehmen, damit dieſen den Sommer 
über nicht gar zu ſehr die Langeweile plage. 

„Aber haſt Du bemerkt, Mina, wie mager 
Marianne geworden iſt?“ äußerte dann Antonie, 
während ſie umhergingen. „Und das Magerſein 
läßt Marianne nicht gut, ſie wird ſo lang und 
ſchmal im Geſicht. Ich finde, Sie fängt an, ihre 
Jugendlichkeit zu verlieren.“ 

Daran hakte Mina gar nicht gedacht. 

„Sie wird doch nicht ihr ganzes Leben als die 
trauernde Wittwe Baſtians umhergehen wollen?“ 
ereiferte ſich Antonle. 


Beftelungen werden in der Eppebition 
urch die Poſt bezogen 84 — 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


eln brennt, erklärt ſie 
Fand deen dug der eie. 


Norgen⸗Ausgabe. 


te wer 
rien. 


1887. 


wichtige Frage der Beſeitigung des Identitätsnach⸗ 


weiſes beim Export von Getreide, ferner die 
Ausfuhrvergütung für Confitüren und Cacao⸗ 
fabrikate, die Verkaufspreiſe für Nähgarn ſeitens 
der Wäſchefabrikanten, die Rückerſtattung der für 
Cocosgarne S Zölle, die Verzollun pur 
maceutiſcher Specialitäten und die Zölle auf Leder 
und Lederwaaren. Der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts ſuchte dieſe Anfragen ebenfalls mit der 
Antwort abzufertigen, daß die Reichsregierung noch 
mit den Ermittelungen über dieſe Gegenſtände be⸗ 
ſchäfligt ſei. Aber mit vollem Recht wurde ihm 
darauf von dem Abg. Broemel entgegengehalten, 
daß alle fachlichen Ermittelungen doch innerhalb 
eines beſtimmten Zeitraums zur Erleidung gebracht 
werden könnten und müßten. 

In der That bietet heute der Weg der Be⸗ 
ſchwerde gegen eine Zollmaßregel, durch welche ſich 
ein Gewerbszweig bedrückt fühlt, eine faſt ausſichts⸗ 
loſe Perſpective. Jahre vergehen, ehe die Bes 
ſchwerde durch alle behördlichen Inſtanzen und 
ſchließlich an den Reichstag gebracht wird, und 
wenn dann endlich der Reichstag durch en var 
beſchluß die Berechtigung der Beſchwerde anerkaunt 
hat, dann ſollen auch zwei Jahre noch nicht einmal 
genügen, um die definitive Entſcheidung herbeizu⸗ 
führen! Es handelt ſich hierbei durchaus nicht um 
die Streitfrage Schutzzoll oder Freihandel; die 
Mißſtände ſind ſo groß und allgemein, daß an 
ihrer Abſtellung jede 5 ſche Partei in 
gleichem Maße intereffirt iſt. Will heutzutage 
ein Gewerbtreibender gegen eine ihn bedrückende 
zollpolitiſche Maßregel ankämpfen, ſo ſind drei bis 
vier oder noch mehr Jahre nöthig, um ſelbſt die 
ee Beſchwerde durch alle Te 
und die Volksvertretung zu bringen; wie ſoll denn 
ein Ende abzuſehen ſein, wenn nach dem Beſchluß 
des Reichstags der Bundesrath ſelbſt inner 
zweier Jahre kein Ende finden kann? Wie die 
Sachen beute liegen, bedarf es zur Durchkämpfung 
einer zollpolitiſchen Beſchwerde ef bis ſechs, in 
vielen Fällen ſieben bis acht Jahre! 8 

Das iſt ein Zuſtand, welcher die Erinnerung 
an den unſeligen Regensburger wre unab⸗ 
weisbarer Weiſe weckt. Hier nachdrücklich neue 
Reformen zu verlangen, iſt Aufgabe aller Parteien, 
und wenn dies bei der diesmaligen eiligen Etats⸗ 
berathung nicht in vollem Umfange erreicht werden 
konnte, ſo haben doch die Verhandlungen die erſte 
Anregung gegeben, die hoffentlich bei der nächſten 
Etatsberathung zu den nothwendigen Conſequenzen 
führen wird. 


Berlin, 25. März. Herr v. Keudell, der deutſche 
Botſchafter beim Quirinäl, hat, wie gemeldet that- 

ſächlich feine Em laſſung eingereicht. Or. v. Keudell 

war, bemerkt dazu der „B. C.“, vordem einer der 
Vertrauten des Fürſten Bismarck und beinahe einer 
ſeiner Günſtlinge, ſo lange er in der unmittelbaren 
Umgebung des Reichskanzlers weilte. Auch wäh⸗ 
rend ſeiner Geſandten⸗ und ſpäteren Botſchafter⸗ 
ſtellung in Rom galt Herr v. Keudell für einen der 
wenigen bevorzugten Freunde des Fürſten Bismarck, 
der es ſogar wagen durfte, Mitglied des Cobden⸗ 
Clubs zu bleiben, als bereits die neue wirthſchafts⸗ 
politiſche Richtung in Berlin eingeſchlagen war. 
Gar zu lange freilich durfte Herr v. Keudell in 
dieſer Form die Sand be feiner Anſichten 
nicht bekunden. Eine durch die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Beitung“ vermittelte Mahnung, welche an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen Übrig ließ, veran⸗ 
laßte ibn, aus dem Cobden⸗Club auszuſcheiden. 
Der Zwiſchenfall war längſt vergeſſen, das gute 
Einvernehmen zwiſchen dem Botſchafter und dem 
Reichskanzler ſchien vollſtändig hergeſtellt, als 
jetzt die Verhandlungen mit dem Grafen 
Nobilant wegen des deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Bündnißvertrages nicht durch den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom, ſondern in Berlin durch den hie⸗ 
2 75 italieniſchen Botſchafter geführt und zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht wurden. Als Herr v. Keudell im 
Februar nach Deutſchland reiſte, war die Verſtim⸗ 
mung zwiſchen den beiden Staatsmännern bereits 
CC ͥ ³⁰¹ b Rn 


„Es iſt weder mir noch Biermann möglich, aus 
Marianne klug zu werden. Da kommen fortwährend 
der Doctor und der reiche Robertſon, wie ſie ſagen, 
um Henrick zu beſuchen, und ich bin überzeugt, ſie 
brauchte nur mit dem Finger zu winken, um den zu 
baben, wen ſie von den beiden will; aber es ſcheint 
faſt, als ſchenke ſie lieber Hyſing Gehör, wenn er 
ſich über die logiſchen Widerſprüche der Frau in 
ſeinem gelehrten Kauderwälſch verbreitet. Und das 
geht mir über den Verſtand.“ 

„Aber, liebe Mina, den Candidaten kann ſie 
doch ſicher und gewiß in alle Ewigkeit nicht 
mögen?“ rief Antonie verächtlich. „Viel eher, 
dächte ich, iſt da irgendetwas, was ſie abwartet. 
Dieſen Eindruck machte es mir wenigſtens“, mur⸗ 
melte ſie. 1 ; 

„Grüner! Grüner!“ rief fie darauf zum Fenſter 


hinunter. „Du ſollſt nicht jo lange dort unten in 


der Feuchtigkeit beim Teiche bleiben.“ ; 

m nächften Tage kam Antonie zu den Ge: 
ſchwiſtern. „Henrick“, begann fie, „Du könnteſt jo 
wie von ungefähr mit meinem Mann über Johnny 
ſprechen und für den armen Jungen ein wenig ein⸗ 
treten. Grüner hat ſich, ich weiß nicht was, in den 
Kopf geſetzt. Wenn Marianne ihm ihr ganzes 
Vermögen anvertrauen kann, und Du, Henrick, Du 
haſt doch auch gewußt, — ſo —“ 

„Wo denkſt Du hin?“ erwiderte Henrick; „ich 
bin viel zu einfältig und zu unerfahren in dieſen 
Dingen, um bei Grüner, einem ſo alten Geſchäfts⸗ 
mann, etwas ausrichten zu können. Und überdies, 
Antonie, ſo alles, was die ganze Familie hat und 
beſitzt, auf dieſen einen Segler, den der Johnny 
ſteuert, zu verladen, — ich muß geſtehen, Dein 
Alter dürfte wohl ſo unrecht nicht haben.“ 

„So? Ich ſehe m meinem Leidweſen, daß Du 
allzulange dem Hauſe fern geweſen, Henrick, und 
Dir dadurch der Somilienfim ziemlich abhanden 
gekommen iſt“, fuhr ſie entrüftet auf. 

„Daß ich nicht wüßte! Mir ſcheint vielmehr, 
ich gehe hier herum und warte aus lauter Rück⸗ 


vorhanden, hatte fie bereis einen hohen Grad er- Anſiedelungs⸗Commiſſton verkaufte, im Skande anferlege, um die begreiflichen Abſpanuungen nach] kranken Gemahl nicht verlaſſen. Die befürchteten 


reicht, und es gelang nicht, das gute perſönliche] geweſen iſt, ein anderes Gut zu erwerben, woraus den Anſtrengungen der letzten Tage möglichſt zu Folgen find leider nicht ausgeblieben. 

Einvernehmen wieder herzuſtellen. doch zu ſchließen iſt, daß die Anſiedelungs⸗Commiſſion] vermeiden. RE Paris, 25. März. Da die geſtern in der 
Welche Gründe eigentlich obgewaltet haben, immer noch ſehr gute Preiſe bewilligt. | — Die telegraphiſchen Berichte Galimberti's über Kammer gewählte Commiffion dem Benject des 

die ihm die gute Meinung des Fürſten Bismarck Aus Kiel, 23. März, wird der „Voſſ. Zig.“ die ausgezeichnete Aufnahme, welche er hier gefnu- Finanzminiſters Dauphin, betreffend die Einkommen⸗ 


entzogen, entzieht ſich der öffentlichen Kenntniß. geſchrieben: Hier ſteigerte die Nachricht von der 
Bisher war man allgemein der Anſicht, daß Herr] feierlichen Verkündigung der Verlobung des Prinzen 
v. Keudell ein ſo guter Botſchafter ſei, wie ein an⸗ Heinrich mit der Prinzeſſin Irene die Feſtſtimmun 
derer auch. Freilich wußte man von feiner Bot: | an dem Geburtstage des Kater. Man freut fi 
ſchafter⸗Thätigkeit nicht viel mehr, als daß er vor⸗ des Glückes des jungen Prinzen, der in reichem 
trefflich repräſentirte, daß er ſich in feiner Küraſſier⸗ Maße die Sympathien der Bürgerſchaft genießt. 
Uniform im Gefolge König Humberts von Italien] Ebenjo tüchtig und gewiſſenhaft als Prinz Heinrich 
Außerſt ſtattlich ausnahm, und daß die Römer ihn] im Dienſt iſt, ebenſo freundlich und wohlwollend 
* jeder Zeit gern ſahen; fie werden vermuthlich] iſt er als Menſch. Die Hochzeit wird kaum vor 
en Nachfolger des Herrn v. Keudell ebenſo gern Beendigung der Sommer⸗Uebungen der Marine 
ſehen. ſtattfinden. Hier giebt man ſich natürlich der Hoff: 
* [Ranzler und Papſt.] Fürſt Bismarck ſagte nung bin, daß Prinz Heinrich dauernd ſeinen 
am are. im Herrenhaufe: „Wir haben den | Wohnfig in dem alten Kieler Fürſtenſchloſſe be⸗ 
Papſt in dieſem Kampfe (nämlich zwiſchen dem halten wird, vor deſſen Fenſtern die deutſche Flotte 
Papſte einerſeits und dem Centrum nebſt einer An⸗ Br Es bietet für einen großen fürſtlichen Haus: 
zahl mehr oder weniger demokratiſirender Seiſt⸗ halt Raum genug, nachdem die Univerſitätsbibliothek, 
licher) meiner Ueberzeugung nach im Intereſſe der welche früher in einem Schloßflügel untergebracht 
Autorität und der Ordnung zu ſchützen und ihm] war, in einem eigenen prächtigen Gebäude ein 
beizuſtehen.“ — Hierzu bemerkt die „Germania“: eigenes Heim gefunden hat. 


den, ſollen den Papſt ſehr erfreut haben. Eg heißt, ſteuer, abſolut feindlich iſt, fo heißt es, daß der 
Galimberti ſei für die Nachfolgerſchaft Jacobinis in | Miniſter daſſelbe zurückziehen wird, Hiermit iſt nun 
Auſicht genommen. Vorläufig ſolle er das Staats- aber auch das ganze Syſtem, auf welches der neue 
fecretariat proviſoriſch verwalten. Budgetentwurf baſirt iſt, über den Haufen gefiogen. 

— Wie unſer N Correſpondent hört, dürfte | Daher find wieder Gerüchteüber Miniſterveränderungen 
Baron v. Kendell ſchon in den nächſten Tagen in im Umlauf. — Man hebt hier hervor, daß der Botſcha ter 
Rom fein Abberufungsſchreiben überreichen; doch ſei | Herbette und Gemahlin bei der Galavorſtellung im 
er nicht endgiltig in den Ruheſtand verſetzt, ſondern [Opernhauſe allein von dem diplsmatiſchen Corps in 
nur zur Dispoſition geſtellt. Auch die „Kreuzztg.“ | die königliche Loge geladen waren. — Die Blätter 
giebt heute zu, daß Baron v. Keudell demiſſionirt melden, man habe entdeckt, daß zwiſchen einem kleinen 
hat. In gewiſſen Kreiſen habe man es nicht für [Beamten im Kriegsminiſterinm, Namens Eyrolles, 
wahrscheinlich gehalten, daß die Demiſſion ange und dem deutſchen Militär⸗Attache Beziehungen bes 
nommen werden würde. ſtanden hätten. Da erſterem nicht hätte nach⸗ 

— Im Abgeordnetenhanſe ſoll die vom Herren- gewiefen werden können, 71 er irgend ein 
hanſe herübergekommene Kirchenvorlage ſchon nächſten [Geheimniß verrathen hätte, jo habe ſich Bou⸗ 
Donnerſtag zur Verhandlung kommen. Sie wird | langer damit begnügt, ihn wegzujagen. Er habe 
wahrſcheinlich au eine Commiſſion verwieſen geurtheilt. * das Spionagegeſetz nicht anzuwenden 
werden, die zweite Berathung iſt alſo erſt nach | ſei. — In Erfüllung des der Ramımer gegebenen 
Oſtern zu erwarten. Man hält es für möglich, daß | Berfprediend hat der Inſtizminiſter drei corſiſche 


Was man doch nicht Alles erleben kann! Ane Entin ſchreibt man: Die glückliche Finanz | fie im Abgeordnetenhanſe abgeändert wird, aljo | Staatsanwälte aufs Feſtland verſetzt. — Die vom 
* (Monfiguore Galimberti] ift nach einer Mel: | lage unſeres Ländchens hat es der großherzoglichen [nochmals an das Herrenhaus zurückgelangt. „Ganlois“ erwähnten Gerüchte eines Cabinets⸗ 
dung der „Fanfulla“ das Staatsſecretariat und J Regierung geſtattet, die fällige halbjährliche Ein⸗ — In der Reichs tagscommiſſion für das Mes wechſels verdienen zur Zeit keine Beachtung. 
der Cardinalshut zugedacht. Der Papft äußert] kommenſteuer nicht zu heben. lictengeſetz treten neuerdings wieder jo viel Schwie⸗ — Die Mö est einer Wiederwahl des Prinzen 
ſeine Befriedigung über die ehrenvolle und zuvor⸗ Deſterreich⸗Ungarn. rigkeiten hervor, daß das Schickſal der Vorlage noch] Alexander von Battenberg zum Fürſten von Bulgarien 
kommende Aufnahme Galimberti's in Berlin und Wien, 25. März. Wie die „Preſſe“ meldet, | fehr zweifelhaft iſt. Auch die Entwürfe über die | durch die demnächſt zuſammentretende Sobranje wird 
ſpricht viel über das Kaiſerfeſt. hätte die rumäniſche Regierung die Inſtructionen Unfallverſicherung haben mit großen Schwierigkeiten] von dem Hiefigen auswärtigen Amte in Betracht 


* [Die dentſchen Reichsangehsrigen in Newyork!] für ihre Unterhändler über einen neuen öſtereich iſch⸗ 
haben nach einer Meldung des „Standard“ den | rumäniſchen Handelsvertrag bereits feſtgeſtellt und 
Geburtstag des deutſchen Kaiſers mit einem Banket] mit der Durchführung der Unterbanblumgen den 
gefeiert und ein dreitauſend Worte enthaltendes Fürſten Ghika, ſowie Aurelianu betraut. Die 
Glückwunſchtelegramm nach Berlin geſandt. rumäniſchen Unterhändler würden, wie verlaute, 

Il Für und gegen die Reichseinkommenſtener | auch den Entwurf einer Veterinär⸗Conventlon mit 
in einer dag Vor einigen Tagen wurde darauf nach Wien bringen, auf welche die rumäniſche Re 
hingewieſen, daß in Gemeinſchaft mit hervorragen⸗ gierung großes Gewicht lege. W. T.) 
den Mitgliedern der Cartellparteien auch Herr Holland. 

Commerzienrath Niethammer, Reichstagsabgeordne⸗ Haag, 24. März. Die Regierung hat bei der 
ter für Döbeln in Sachſen, gegen die Neichsein. Kammer um die Ermächtigung nachgeſucht, die 
. ſich für 18 hs Dienftzeit der Land: und Seeiliz, die in 3 
. x 6 5 n 
einkommenſteuer ausgeſprochen hat. Jetzt erhält das Sabre zur Entlaffung gelangen died um noch 


Jahr verlängern zu dürfen. Die Regierung ber: 
teen von Herrn Niethammer folgende a. zwar gr die Erhaltung des inv 


Sa g 5 1 4 iedens, glaube aber im Hinblick auf die Rüſtungen 
„Sie bringen eine yet. aus Döbeln, in welcher 1 Saen dete Be e ke 
lung für eine Redgsein mic in einer Wähferverfamm | Yafiem zu ſollen. Gleichzeitig wurde der Kammer in 
lung für eine Reichseinkommenſteuer erklärt habe. einem vertraulichen Schriftſtucke von dem Stande 
. Die Wahrheit ift, daß ich mich mit dem Gedanken, 2 n 9 f 
die Einkommen über 6000 & zu einer beionderen | Der Land: und Seetruppen Mittheilung gemacht. 
Steuer heranzuziehen, einverftanden erklärt habe. England. 
. 8 Inte bal in Desug anf den 3 das London, 24. März. [Oberhaus.] Der Lord⸗ 
ramm de 4 Jreiſinnigen Partei eingefügten 1 imen Ra „ Vis its 
Vorschlag einer Reichseinkommenſtener den Vorbehalt 9 755 e Dar 9 775 die Stegierung fe 
gemacht, daß derſelbe ſich nur verwirklichen laſſe, wenn je Beſitz e einer fchriftlichen Ertldkung Chinas, nach 
die Schwierigkeiten, welche in der Steuergeſetzgebung ür die Bei 11 
der Einzelſtaaten liegen, zu befeitigen feien. welcher China für die Beſezung Port Hamiltons 
„ Wenn ich daber für die von der nationalliberalen [oder eines anderen Theiles von Korea Bürgſchaft 
Partei beantragte motivirte Tagesordnung geflimmt leiſte, und aus der ſich ergebe, daß Rußland die 
babe, jo babe ich dies in Conſequenz der von mir in Zuſicherung ertheilt habe, das Gebiet von Korea 
Döbeln ausgeſprochenen Anſchauung gethan. nicht behelligen zu wollen, falls Port Hamilton von 
Es wird bemerkt dazu das genannte Blatt, ein] den Engländern geräumt ſei. Rußland habe die 
erhebendes Bewußtſein für die Wähler des Herrn bezügliche Zusicherung nicht England, ſondern China 


ie Regi rau gezogen. Die Beziehungen Rußlands zu der Türkei 
ge die Sena Me eg ie die ae Piort a uf 422 Naß lane, 4 1 Bet — 
i i S i 1 orte den A e Pr 
en in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung ge Se „ c l. Der her weiten 
— Heute wurde unter zahlreicher Theilnahme [Herzog Georg von Veuchtenberg zeigt wenig Nei- 
von e der dritte ke der deutſchen | gung, eine 1 für den bulgariſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften eröffnet, der Manz ey Den Ge 3 
auf zwei Tage berechnet iſt. Auf Antrag mehrerer R 5 ‚ 86 8 z. Der Senat nahm heute 
Delegirten wurde zuerſt über den Antrag der | mit 18 Ju ane timmen die von der Kammer 
Molkereigenoſſenſchaft Ezerwinsk, bezüglich des i 1 abe auf Cerealien an. 
Kampfes gegen die Kunſtbutter, verhandelt, um dem Paris, Fr ärz. Der ehemalige Kriegs⸗ 
Reichstage, auf deſſen Tagesordnung morgen der | minifter Ri neftorben. 5 
betreffende Geſetzentwurf sieht, Gelegenheit zu geben, Paris, 25. März. Die „Nordd. Allg. FR} 
auch die Ayſicht des Vereinstages zu hören. Referent | reproducirt einige Dentichland und den Sailer 
Plehn⸗Lichtenthal ſprach ſich gegen den bisherigen Ber | Wilhelm ſchmähende Schluß ſätze eines Artikels der 
trieb der Kunſtbutter aus, welche keineswegs eine Berede⸗ | Pariſer „France“ über den 22. März und bemerkt 
luug des Ochſenfettes darſtelle, ſondern in ihren Beftand- | dazu: Wenn wir dieſe Unverſchämtheiten des franzö⸗ 
theilen Schweinefett und der Geſundheit ſchädliche ] ſiſchen Patriotenblattes niedriger hängen, fs 
ranzige Fette und Oele enthalte. Auf den Antrag geſchieht es nicht, um daran Kritik zu üben, ſondern 
v. Mendel⸗Halle gelangte nachſtehende Kefolution | um auch fie zu den umfangreichen Acten zu nehmen, 
zur einſtimmigen Annahme: „Der Verbandstag] welche einſtmals Zeugniß dafür ablegen werden, mit 
ſchlieſßt ſich einſtimmig und nachdrücklich der Petition] welcher Ruhe und Geduld Dentſchland jahrelang die 
des milchwirthſchaftlichen Vereins au den Reichstag 15 45 7 franzöſiſchen Schmähungen und Heraus⸗ 
au und erklärt die geſetzliche Regelung der Frage se 7 hat. 4 = 
des Handels mit Kunſtbutter im Sinne genannter ondon, 25. März. Unterhaus. Ferguſſon 
Petition für den einzigen Weg, um einer ſchweren erklärt es für unwahr, daß Frankreich die Abbe- 
Gefährdung des Molkereiweſens, ja der ganzen rufung des engliſchen Viceconſuls in Tauauarivo 
Landwirthſchaft vorzubengen und die Erfolge der . 1 der Antes 1, 8 yrsee 
jähri en Ohr 
a in lh 8 des Geuoſſenſchaftsweſens 8 e 9 „ — 
— Die Eröffnung der großen akademiſchen gelehnt werde, er einen Unterantrag ſtellen werde, 
Runfiansfelinng Hi in bieſen Jahre auf den 31. Juli die Freitags Sitzung von der Dringlichkeit auszu ⸗ 


Commerzienrxaths ſein, daß ihr Vertreter die bes lt. feſtgeſetzt. Ä nehmen. ER E 

neidenswerthe Gabe beſitzt, gleichzeitig für den Ge⸗ mere Bei Fortſetzung der Berathung ee e e e ee e = 1 Eon Er Re u nun 

en Pu Kg erg ur. 0 5 über den Dringlichkeitsautrag für die Strafrechts⸗ . e ee 0 . d. M. in 7 langen Anseinanderfegung: 
’ ne Dadur m 1 5 1 . 5 fi 2 

ſich ſelbſt in Widerſpruch zu gerathen. Wortz derseide erllärte og Sppoſttion bie in fein neues Amt eingeführt werden. ee eee 


; = ; in Bulgarien Partei genommen; die Verdienſte des 

10 ar 1 t In: ee in Dar ne er 8 W 3 in Bulgarien er seit 
etersburg, 25. rz. In le 

FF Berliner | Zrofbriefe in der Stadt erfhienen und Hodgefteliten 

glücklich 


Pers neu züge des mit : le ten 
lie e eh e een Attentat ira nic ales aus; es wer er eine 


8 3 Berichte des Lar dwirthſchafts⸗Miniſte⸗ durch die Zuſtände Irlands nicht gerechtfertigte 
riums.] Von der Veröffentlichung der üblichen Bes Zwangsbill Schritt für Schritt auf das ent⸗ 
richte des Landwirthſchaftsminiſters an den König ſchiedenſte bekämpfen werde. (W. T.) 
ſoll, wie jetzt verlautet, fortan abgeſehen werden. London, 24. März. Der frühere General 
Die Berichte ſollen, nach der „Magd. Ztg.“, An- | fecretär für Irland, Hicks Beach, iſt heute Abend 


ſtoß in agrariſchen Kreiſen erregt haden, deren dem Continent abgereiſt, um wegen fein orſitzen ortſetzung folgen. 

Wünſche Sub nen Klerus 10 Yen Dar⸗ Aae une Wente zu Kathe ziehen. erzienrath Schlutow. e 9 8 

Bellungen des landwirthſchaftlichen Miniſters einen Bulgarien. ö ’ . Danzig, 26. Marz. 

chlechten Werthmeſſer gefunden haben. Die Praxis * [Eine nene Throncandidatur!] iſt in der Perſon Mittheilung: „Die Herzogin Thyra von Camber⸗ * Stadtberordnetenſitzung am 25. März] Bors 


der Berichterſtattung iſt vom Minſſter Friedenthal des Prinzen Oskar von Schweden, zweiten Sohnes 
eingeführt worden. Der erſte Bericht beziebt ſich des Könige, aufgetaucht. Sie fol im „Vorder⸗ 
auf die Jahre 1875 bis 1877. Miniſter Lucius grunde“ ſtehen. 

at dann die Einrichtung ſeines Amtsvorgängers Afrika. 

eibebalten und zugleich weſentlich erweitert und „I[Sklavenhandel.] An der Küſte Madagas cars 
verbeſſert. Es ſind unter ihm bisher noch zwei wird der Sklavenhandel noch immer offen betrieben, 
Berichte über die Zeit von 1878—1883 erſchtenen. An der Tulliar⸗Bai verſenden vier Firmen Sklaven 
Bar die Beurtheilung der Lage unferer Landwirlh.] nach Reunion. Die Unglüdlichen werden im Innern 
chaft bilden dieſelben eine werthvolle Sammlung der Inſel von franzöſiſchen Agenten eingefangen 


von Materialien. a 
Kletzto (Reg.⸗Bez. Poſen), 23. März. I Zur . 


i i önigli ili ſitzender Herr O. Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
, Hofnarſcall 15 8 ur . 75 die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 47 
e e ar. nanter Dina, range um Sand 
gegriffen worden, das vielleicht wohl nicht als brochene Etats berathung fort und erledigt N 
Gemüthskrankheit bezeichnet werden darf, aber leider | Voranſchläge pro 1837/88: 
doch einen ziemlich gefährlichen Charakter hat. Sie 1. Van: Gtat. (Ref Hr. Dr. Daffe) Nach den 
wird deshalb nach einem Orte gebracht werden, wo] vom Magiſtrat der Verſammlung unterbreiteten Vor⸗ 
die Bebingangen für eine rationelle Kurbehandlung, lagen ſetzt ſich dieſer Etat wie folgt zuſammen: A, Ein. 
hoffentlich auch eine baldige Geneſung vorhanden e 15 Staatsauchuß zur Bangerung - — 
ſind.“ Das officiöſe Blatt knüpft daran noch folgende 2) Trottoirbeiträge 3500 , 3) für verkaufte alte 


a „ß ͤ h l aterialien 373 4 4) Eintritisgeld von der ſtädtiſchen 
Anſiedelungsfrage.] Wie man der „P. Z.“ mittheilt, Bemerkung: Wie bekannt, hat auch der Geſundheite⸗ Badeanſtalt bei Baſtion Braunroß 550 , 5) für 
ſteht die pen des Gutes W verwittwete Celegraphiſcher Sperialdieuß zuſtand des Herzogs von Cumberland Veraulaſſung zu Heizung des 8 von der Schul⸗ und 
Frau Choslowska, wegen Verkaufs ihres Gutes mit der Danziger Zeitung. ae gegeben, und ſowohl der Königin, wie Muſeums Verwaltung 2800 , 6) Zuſchuß der Provinz 


der Anſiedelungs⸗Commiſſion noch in Unterhand⸗ Berlin, 25. März. Heute Nachmittag findet 
lung. Das Gut liegt allerdings ſehr günftig, nochmals ein Familiendiner im kaiſerlichen Palais 
Meile von hier an der Chauſſee nach Wongrowitz, ſtatt. Abends 6% Uhr iſt die Delegirtenrerſamm⸗ 
und grenzt mit der Domäne Paulsdorf und dem | lung des Vaterländiſchen Frauenvereins bei der 
Anſiedelungsgute Swinary. Dieſe günſtige Lage | Kaiſerin in dem runden Saal des kaiſerlichen Palais, 
erklärt die hohe Forderung der Verkäuferin, welche — Der Prinz von Wales, das rumäniſche 
wohl das Hauptbinderniß für den Abſchluß der Königspaar und der Graf von Flandern reiſen heute 
Verhandlungen bildet. Es möge bei dieſer Gelegen» | Abend ab, der Prinz Ludwig von Baiern morgen. 
beit erwähnt fein, daß Frau v. Gutowska, welche — Die Leibärzte des Kaiſers wünſchen, daß 
das Gut Ruchocin wegen Ueberſchuldung an die] der greife Monarch ſich nunmehr einige Schonung 


der Kronprinz von Dänemark waren im vorigen | für den Gemeindewegebau 5000 &, 7) verſchiedene kleine 
Sommer in Gmunden, um ſich über den Zuſtand Einnahmen 125 4%, zufammen 21348 4 B. — 
des Herzogs zu unterrichten. Die Befürchtung der geben: 43 Gebände „ud Etabliſſements ehe 52 
königlichen Jamie, daß die Herzogin, die ſchen 9 Voblwerle 14400 € 5 Fee lungen und 
e enen unter Dein eiufaınen Beben Entwäſſerungen 14 380 , 6) Stremſchifffabrt und 
mit dem Patienten auf dem ſtillen Schloſſe auch Ba gerung 16700 4, 7) Straßen bauten 67 120 K. 
emüthskrank werden könnte, gab zu der dringenden ) Aden und Plantagen 42 5 54, 9) allgemeine Bau⸗ 
1 Veraulaſſang, daß die Herzogin] verwaltung 24721 , zusammen 204130 4 d. i. 
während längerer Zeit ihren Wohnſitz in Däuemark | 32785 & mehr als im Vorjahr. Hiervon ſind jedoch 
nehmen möge. Aber die Herzogin wollte ihren | 20 000 bei dem Titel für Straßenbauten vom Mas 

7 dd 0ã ⁵ bbb EEE 
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’ 


! „la, — freilich, denken, — nicht einmal an Ihre Geſundheit. Sie 
an 1 Beg, was 15 viel | gerathen in helle Aufregung, wenn zwei und zwei 


ſicht, Pietät oder Dummheit, — oder wie ich's gegen fünf in die Speiſekammer und ließ ſich ein 
heißen will, als in ihren, für Lebenszeit.“ nicht vier machen wollen, — nein, Sie vertrügen 


nennen ſoll, — der Familie auf, ohne auch bisber 
nur An gedacht zu haben, mich auf Fe Füße] reichen. Er hatte ſich's in dieſer Zeit zum Geſetz 


u ſtellen. acht, mit den Arbeitern zugleich aufzustehen und Margarete war eigentlich im Herzen ganz es nicht, das Soll dem Haben über den Kopf wachſen 
5 150, als wenn das nicht durch und durch Deine bur e zu gehen. wa e mit ihm euberganden; das merkte er wohl. Su zu laſſen, das liegt Ihnen . jo im Et 3 
eigene Schuld wäre, Henrick. Hättelt Du, wie es Aber Margarete bemerkte, daß er am heutigen | blickte auch jetzt nur deshalb fo 1 7 u as] Margarete ließ nach Ba i er 1 rn 
eigentlich Deine Pflicht geweſen, nach des Vaters Tage nicht beiter geſtimmt ſet; er ſaß mit finſter [Schneidebrett herab, daß ſie ſich nicht verrathe. widerſprechen, die Augen niederſinken; ſi 


unſch gethan, den er nun unerfüllt mit ins Grab zuſammengezogenen Brauen da und ſtarrte nach 


Er muſterte fie mit wohlgefälligem Auge. Ja,] über und über roth, und in ihrem Antlitz malte 
genommen hat, jo könnteſt Du jetzt ganz anders | ihr, wie ſie Vrod und Rollwurſt für den Vesper⸗ 


wenn noch die Bertha etwas beſäße, was dieſem ſich zunehmende Verlegenheit. 


5 ; { !— Aber um 

daſtehen und eine Stütze der Famile fein, anftaıt | tiſch auffchnitt. Das Mädchen machte übrigens dunkelhaarigen Kopf ähnelte, wie er ſich eben ein! „Und Sie find bübſch, Gretchen! 

Shale alles meinen ‚armen Grüner auf Die | jet 10 eee ER are el Cole 15 6= IRnnne 1a BBHkle ie 
ultern laden muß.“ aus nicht vergnügt. „ ö 1 
„Wenn ich was gethan hätte, was?“ „Sie ſo ten beim n wahrhaftig rathen, Gretchen? 3. B. fo einen wie den alten Er faßte 1 das Handgelenk und hielt ſie 
„Deine Pflicht, wie ich und Marianne die beſſer achtgeben, Fräulein! Mir iſt immer bange J Grüner“, begann er von neuem. mitſammt dem Meſſer feſt. 


unſrige erfüllten. Wenn ich mir ſchon heute alles | um Ihre Finger; Sie könnten mit dem Meſſer hin⸗ 
vom Herzen reden ſoll, jo wiſſe: wir fragten wahr« eingerathen“, rie er. 

lich nicht nach unſerem Geſchmack und Behagen, „O, ich bin es ja gewohnt.“ 

wir zwei; wir hatten nur Sinn und Auge dafür. Es 14 05 auch die Brodſcheiben ſo raſch und 
was noth that, den Bes bo im alten Glanze zu | nett hernieder. Es war ein ſo wunderbar flinkes 
erhalten. Nun, wir haben den Vater in Ehren und] und geſchicktes Zugreifen mit den mageren, kleinen 
Anſehen in ſein Grab gelegt, und bis zu dieſem] Händen, die da emſig ſchafften. Es geſchah nicht 
1 ſtehen Johnny und wir anderen noch] zum erſten Male, daß Henrick jenem großen ſchar⸗ 
aufrecht da, und fo ſcharen wir uns denn auch im Meſſer mit einiger Unruhe zuſah. Er ließ 
fürder zuſammen, den Beſitz zu erhalten, wie wir I feinen Gedanken freien Lauf. „Da gab es doch in 
ihn von Kindheit auf vor Augen geſehen haben. alter Zeit einen, der ing hin und diente ſieben 
Nur einen giebt es unter uns, der nicht einmal Jahre um Lea und ſieben Jahre um Rahel. So 
darauf bedacht iſt, die Thorbeiten, die er beging | gehe nun auch ich hin und diene um den Bjöͤlſtad⸗ 
und welche die Familie ängſtlich verdecken mußte,] moor. — Und dort wird das Dach herabgeriſſen, 


tt mit förmlicher Wuth in die Wurſt. „Ich weiß ganz beſtimmt, ſoll mir jemals eine 
— er dle nk iſt doch wahrſcheinlich | Frau beſchieden fein, an der ich meine Freude habe, 
nicht dazu angethan, um darüber in Zorn zu ges die ſich mit mir durchs Leben durchkämpfen mag, 
rathen. — Nehmen Sie ſich mit dem Meſſer in] jo müſſen Sie das ſein, Gretchen Holſt, und kein 
Acht; fie können ſich arg verletzen! — — Nicht] andere! — — Wollen Sie mich nehmen, Gretchen? 
wahr, Sie ge Seht 11 A Schon 755 7 r bin u ei 5 nicht ſicher, ob ich nur 
rüner; darauf möchte nen wur ablegen.] einen Helle 5 
Ele —.— ewiß, was Sie betrifft, Sie würden Sie ſtand erſchrocken da und ſchaute ihn an, 
chon für ſich ſelbſt zu ſorgen wiſſen. — — Ich bes | während ſich allmählich ihre Augen mit Thränen 
aupte nicht etwa, daß ich Feine Luft zum Heirathen füllten. Der Gedanke war ſo unbegreiflich. Aber 
ätte. Im Gegentheil, ich könnte ſogar große | da konnte kein Zweifel obwalten. Er ſtand vor 
uſt dazu verſpüren. Aber dann müßte es ein ihr, ſtämmig und zutrauenswürdig und groß, und 
Mädchen ſein, mit der ich freudigen Herzens hielt ſie um die Hand gefaßt und blickte ſie jo ernſt⸗ 


vereint wäre, ob es nun aut oder Halt ainge; galt, ſo voll Ergriffenheit an, als gelte es das 
wieder wett zu machen, und der nun bier auf dem | das heißt mit dem Z anzufangen, ſtatt mit dem A! zu der ich Zutrauen beſäße, die einen Halt in ſi Leben. 5 3 
loßhof liegt, ohne auch nur im Stande zu fein, | Aber da kann es einem zu guter Letzt auch noch paſſi⸗ hätte, fo daß wir uns miteinander emporarbeiten Es ſchwirrten ihr, der Untergebenen, die Rück⸗ 


ich auf eigene Füße zu ſtellen, wie Du ſelbſt geſagt.“ ren, daß man das ganze ABE von rückwärts buch⸗ 
„Aber, Antonie!“ unterbrach ſie Marianne. ſtabiren muß; es läßt ſich ja garnichts berechnen 
„Ach, laß ſie reden! Ich kenne nur zu wohl bei dieſem ewigen Sichimkreiſeumherdrehen! Ich 
ihre Natur; fie muß ſich Luft machen“, erwiderte] weiß nur, daß ich zu den verſchledenſten Malen, jo 
Henrick drehte ſich um und ging. oft ich ſchärfer auslugte, über die Ausſicht, die ſich 


„ — Sie müßte von der Art fein, wie ich] ſichten für die Familie alle durch den Kopf. Wie 
faber ie wil, und nicht ſo, wie die anderen fie | würde ein jeder in der Familie Henricks Entſchluß 
wollen. Ja, eine wie —“ Er ſtarrte wieder zerſtreut] aufnehmen? Es kam ihr vor, als wogte ein wildes 
auf das Brett, auf dem Margarete immer vorſchnitt, Meer vor ihr, in das ſie beide ſich blindlings 


und ſagte langſam: „Sie ſind tüchtig und ordent⸗ ſtürzen wollten. 
„Wir müſſen ſuchen, ihn zur Beſinnung zu | mir bot, in nicht geringe Verblüffung gerietb“, lich, Sie ſind verſtändig, ſie ſind beſcheiden, on et haſt Du ze . I 
. — a Er hat ſich dem Hauſe en er. Bi air Den e mir [Mar Mae Bi ee le = 9 N 
era et; er anz und gar aus der] wohl, im Herbſt nähere Aufſchlüſſe zu geben“, a en wur i 0 8 g 
rt geſchlagen. Das wäre jo recht geſchwiſterlich, fuhr er ford indeß haben nun die Dinge, ſeit] Obren und hielt ſich immer tiefer über die Arbeit Ste ſah das Bangen des Zweifels in ſeinem 


Jotnng fteden zu laffen, jest, wo er gerade im] Johnny den Foßbo übernahm, eine andere Geſtalt 
beften Zuge zu ſen beginnt!“ 8 ee 3 hat 7 5 feſten Grund unter den 
babe mat n en We ebe an ben ges | Mühen. Gcli cat gend derten a dt 
5 0 auf Gutsw aft gerade ſo verſtehen, wie die 
Henrick kam wie gewöhnlich zur Vesperzeit Katze auf . — Ich habe Ordre er⸗ 


eneigt; fie hatte eben den Zipfel der Wurſt mit maul N 
d mußte as Küchenmeſſer entfant auf die Bank — — 
Sem ae aan ale: eee e und Gretchen ſtürzte ſich in jenes Meer! (Fortſ. f.) 
„Zu arbeiten vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend, verſtehen Sie, ohne je an ſich zu 


— 


giſtrat nachträglich in der Vorausſetzung eingeſtellt 
ne daß der erhöhte Waſſerzins nach dem t 
Vorſchlage zur Annahme gelangt, weil der urſprünglich 


mit 25 000 & arbitrirte Betrag 


kaum 


20 000 & wieder abgelegt. 


Neuban 


an der 


3.00 & in Ausfſicht 
Fan A betragen wer 


au iſt 


in der Hoffnung, dal 


des Projects nicht verſagen werde. 


erfuhr der Etat bei dem T 


uſtand des 


rod. 


inwei r. Philipp bedauert, daß nicht fchon | zerſtochen 
fat Fabre mehr für die aggerung ges | Juſtande vorfand 
ſchehen. dazu abe er es in 


werthe energiſche Anſtrengungen, die C 
— ihrerſeits nicht zurückſtehen. Die Herren Dr. 
welche anfänglich 


Daſſe, Hybbeneth und Skibbe; 


Vorlage die 


nunmehr ihre Bedenken fallen und es wird die Erhöhung 


des Titels um 
beit beſchloſſen. 
nur in Betreff! 
deren Conſtruction der Referent 
Hr. Damme nähere 


des Bleihofes mit dem Seepackhofe 
— Die 11500 für dieſen 


in Einnabme mit 14243 
19 858 & genehmigt. 


beträge auf. 
255 9 Aichamt. 


in Ausgabe auf 

ıhant. . 
37 215 2 ir darunter Binfen 
Bändern 


Ausgabe 27 980 


70 . 
Ausfälle 

9235 4, gegen 
der ſtädtiſchen 


veränderte Annahme des Etats. 


iſen⸗Fond. (Ref. Hr. Kadiſch.) Der 
. Aauſtalzinſed e Titeln 30 786 A Einnahmen 
und zwar 1) Zinſen 
4, 2) Zinſen vom 


enthält in drei e 
4670 weniger als im Vorjahr), 
vom 
früheren 
300 00) 
Danziger 


Penſionsfond 2813 #, 


Referenten Hrn. Kadiſch die 


mit reſp. 250, 766 und 2200 M 


ie noch auf der Tages ordnung ſtebenden Etats 
— 11 Wachimannſchaft und Straßenreinigung 
weil der 
dieſen Verwaltungszweig der heutigen 


der Feuerwehr, 
mußten abgeſetzt 
Magiſtrats für 
Sitzung beizuwo 


Zwangsversteigeräng. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Mielenz 

and 1, Blatt 5, auf den Namen 
der Rentier Adolph und Emilie geb. 
Kling-deruli’ihen Eheleute. einge⸗ 
tragene, zu Mielenz, Kreis Marien⸗ 
burg belegene Grundſtück 

am 25. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, auf 
M 3 in Mielenz, ver⸗ 

eigert werden. N 

Das Grundſtück iſt mit 1995,72 
Ml. Reinertrag und einer Fläche von 
81,8754 a zur Grundſteuer, mi⸗ 
342 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudet 
ſteuer veranlagt. Zum Grundſtücke ger 
hört ein Antheil am gemeinſchaftlichen 
Artikel 29 und 33. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte N 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
3 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks in her: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
Pätefieng im Verſteigerungstermin vor 

r Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anzumelden und, falls der 


werden. 


hnen verhindert war. 


den allerdringendſten Bedürfniſſen entſprechen 
dürfte. Die Commiſſion zur Vorberathung der Waſſerzins⸗ 
Vorlage hat jedoch, um das für das bevorſtehende Etats⸗ 
jahr zu deckende Defizit möglichſt berabzumindern, die 
u einzelnen größeren Bau⸗ 
ausführungen enthält der Etat folgende Anſätze: zum 
der ſehr defecten Steinhauerbrücke am Kiel⸗ 
graben 11 500 , zur Herſtellung einer beſſeren Ver⸗ 
kehrsſtraße nach Strohdeich 2500 &. zu Reparaturbauten 
Mattenbudener Brücke 1800 M, 
brücke 1500 &, an der Thornſchen Brücke 650 4, zur 
Reparatur der Badeanſtalt bei Braunroß 800 , zur 
Herſtellung eines neuen Fußbodens im Artushofe 
3000 4 Fur dieſe Arbeit hat die Kaufmannſchaft einen 
n die Ge⸗ 
en. 


von der vorerwähnten Commiſſion für das 
nächſte Jahr ebenfalls noch 1 5 

Die Abſetzung der 3000 & für den neuen Fußboden 
im Artusboſe für dieſes Jahr erfolgte obne Widerſpruch 
t daß die Kaufmannſchaft mit Rückſicht 
auf die augenblicklichen finanziellen Berlegenheiten der 
Stadt die in jo liberaler Weile pro 1887/88 zugeſagte 
Beiſteuer von 3000 & auch bei einer ſpäteren Ausführung 
Auch die 20 000 4 
Pflaſterungen und ferner 50 & bei einer Gebäudereparatur 
wurden faſt debattelos und einſtimmig abgeſetzt Da 

itel „Baggerungen“ eine 
Hr. Ehlers legte eingehend 
16 700 & auch nicht ans 
nähernd den dringendſten Bedürfniſſen der Schiffahrt 


ächli Schiffahrt lebe, ſei ein guter 
Fachlich von 8 ga me wie das tägliche 


Senf, sin Hagemann und Baurath Licht erklärten 


558 1 3 m . 
namentlich das Niveau der neuen Brücke erheblich 
nichriger gelegt und dadurch die für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr ſehr löſtige Steigung der Straße zu beiden 
Seiten der Brücke beſeitigt werden; ferner iſt auf eine 
eventuelle anderweitige Benutzung des Bleihofes in der 
Zukunft und die Möglichkeit einer Schienenverbindung 
Rückſicht genommen. 
rückenbau ſowie alle 
10 8 Poſitionen des Bau⸗Etats werden hierauf un⸗ 
5 ert bewilligt. 


2. Der Eernis =» Etat (Nef. Hr. Dr. Brandt) wird 
* und in Ausgabe mit 
: Der Etat weiſt gegen das Vor⸗ 
jabr in Einnahme 266 „, in Ausgabe 385 Minder⸗ 


N e an 
Meine Grat wird unverändert, in Einnahme auf 2925,50, 
Meine © 2622,25 . feltgelegt. | 
(Ref. Hr. 8 e 3.) 

* 
34500 , Auctionsüberſchüſſe 2000 4. 
aM = rer 8 5 435 42 
inſen für Betriebskapital 4450 &, 
en bel Auctionen 1450 4. Der Ueberſchuß von 
das Voriahr um 465 4 geringer, fließt 
ene ae zu. Es erfolgt un⸗ 


Kap talvermögens⸗Fond 18 978. 


Beſtand aus der 1882 er Anleihe, bei der 
Privatbank mit 3 % verzinslich belegt. 

6. Gleich dem vorſtehenden Etat werden in erſter 
Leſung unverändert feſtgefetzt nach dem Vorſchlage des 
i Einnahmen aus der 
Grund: und Gebändeſteuer mit 224 943 , aus der 
Hundeſtener mit 7917 &, aus der Wohnnngsſteuer mit 
143 200 &, ſowie die Hebungstsſten und Rückerſtattungen 


Magiſtrats⸗ 
Neupflaſterungen 


beſtätigt worden. 


an der Aſch⸗foſſile Nashorn 


>} 
und An 


ieſer letztere 


Kleid. 
für 


Dagegen 


— Von 
macher⸗ und 
ſchmiede⸗ 


geſchehen. 


Knecht Joſeph 


wurden, ſind 
dem „Berl. T.“ 


Es ſoll] zurückgeſchickt. 


der Tochter 
Barrett, verlobt 
54 Jo re alt. 


Wucht zu 


R ſchornſtei 
Einnahme fein, 


Beleihung von geworfen. 


geſtorben. 


befördert. 


3) Zinſen von 


Decernent des 


Waſſerſtande. 


betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
jeienipen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstexmins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3352 
am 26. April 1887, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, 17. Februar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


bſchrift des Y. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dt. 
Eylau, Band VII, Blatt 288, auf 
den Namen des Kaufmanns Neu⸗ 
mann⸗Salzmann zu Dt. Eylau eins 
etragene, in Dt. Eylau, in der 
Löbau er Straße belegene Grundſtück 

am 18. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. : 

Das Grundſtück iſt mit 1476 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


* [Perfonalien] 5 1 
Czymmek in Danzig ift der Titel „Kanzlei = Secretär" 
verliehen und der feitherige Pfarr verweſer Stellmacher 
iſt zum Pfarrer der evangeliſchen Kirche zu Barenhof 
von dem Patronate berufen und von dem Couſiſtorium 


* (Seltener Fund] Zum erſten Male in unſerer 
Provinz find dieſer Tage Ueberreſte eines foſſilen Nas⸗ 
borns (Rhinoceros tichorhinne) gefunden worden. In 
einer Kiesgrube zu Wintersdorf bei Schwetz fand der 
Lehrer Krahl den oberen Theil eines Schienbeins dieſes 
»räbiftoriichen Thiers. D 
ig übermittelt worden. Das erwähnte 
at vor der Eiszeit mit dem Mammuth 
zuſammen unſere nördlichen Gegenden bewohnt. 
[Verbrecher = Transport.] 5 
8 hier wegen Landfriedenspruchs 

Aufruhrs zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilten 
Arbeiter Prellwitz, Kohrt und Ciemens werden morgen 
nach den Zuchthäuſern in Graudenz und Mewe trangs 


portirt. 

[Polizeibericht vom 25. März.] Verhaſtet: 1 Ar⸗ 
beiter wegen Bedrohung, 0 

Unfugs, 10 Obdachleſe, 7 Bettler. — Geſtoblen: 1 dunkler 
Winterüberzieher, 15 4, 1 Knabenjacke, 1 Knabenhoſe, 
1 Biſammütze, 1 Schürze, 1 graue Damenjade, 1 braunes 
id. — Gefunden: 1 


Muſeum in 1 


monnaies mit Inhalt, 
vom Kronleuchter, 
Polizei⸗Direction bier. 5 

SS Neuſtadt, 25. März. Die Wall des Herrn 
Rentier W. Burau zum unbeſoldeten Beigeordneten 
hieſiger Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren 
iſt vom Hrn. Negierungs⸗Präſidenten beſtätigt worden. 
den hier beſtehenden neu organiſirten In⸗ 
nungen haben 7, nämlich die vereinigte Tiſchler: Stühl⸗ 
Böttcher⸗Innung, 
Stellmacher⸗Innung, die Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Nagel: 
7 und Klempner⸗Innung, 
Seiler⸗Innung, die Bäcker und Conditor⸗Innung, die 
n 5 die e beſchloſſen, 
einen gemeinſamen Innungsverband „Innungs⸗ 
zu Neuſtadt Weſtpr.“ a 
zu Neuſtadt Wpr.“ zu gründen, deren Zweck iſt die ges 
meinſamen Intereſſen der vereinigten Innungen zu ver⸗ 
treten und den innerhalb der Innungen beſchäftigten 
Geſellen, Gehilfen und Lehrlingen Krankenuntexſtützungen 
und Sterbegelder zu zahlen. Die nöthigen Schritte zur 
behördlichen Beſtätigung dieſer Einrichtungen ſind bereits 


Marienburg, 25. März. Unweit des Dor 
Königsdorf (bei Altfelde) wurde geſtern Abend 15 
Jux aus Königsdorf pon angeblich 
anderen Knechten, wahrſcheinlich Kantoniſten aus der 
genannten Ortſchaft, angefallen und derartig mit Meſſern 
daß man ihn am T 


Krankenhaus geſchafft worden \ 
kommen wird gezweifelt. — Heute Vormittags 3%, Uhr 
paffirten mittels aus 4 Wagen beſtehenden Extrazuges 
der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir und der 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch, von Berlin kommend 
e un u a Hier N i 

albſtadt iſt da er Nogat geſtern Mitt i 
3,17 Meter zum Aufbruch gekommen. a8 


Vermiſchte Nachrichten. 

x ng 00 3 5 1 85 aus wunlaß 
eine Geburtsfeſtes von v i 
ingebinde, welche der P rivatperſonen gewidmeten 
ſo . b 5 
mitgetheilt wird, etwa fü 
wagen erforderlich ſein din ften. — © 55 
welche, nach Anſicht des königlichen Hofmarſchallamtes 
in „unlauterer Abſicht“ gemacht, 
verknüpft ſind, werden den Ab 


„ lEdwin Booth! . 
Tragöde, ſoll ſich kürzlich mit Frl. Lawrence Barrett 


des englischen Schauspielers 


ähnliche Meldungen ; 
drtſchaften. Im Katzbachgebirge machte der orkanartige 
Stum jede Paſſage unmöglich, die ſtärkſten Bäume 
wurden theils mitten durchgebrochen, theils entwurzelt. 
In Heinersdorf (Bezirk Friedland) ward ein Dampf⸗ 
im Wallfahrtsort Haindorf bei Liebwerda 
der obere Theil des Kirchthurms vom Orkan herunter⸗ 


Halle a. S., 24. Mä or 

Germaniſt, einer n A da e 
or Zacher wurde am 1816 in Obernigk geboren, 
babilirte ſich in Halle 1854 und wurde 1856 zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur 
Ebert, e 809 wurde, ihm die ordentl. Profeſſur der 
deutſchen Sprache und Literatur und das Oberbibliothe⸗ 
kariat in Königsberg übertragen. 
Ache geb er un ENE 5 

miſcher Lehrer und wiſſenſchaftli i i 
Tine abe mi. 8 ftlicher Schrifiſteller bis zu 
us Kolo, vom 21. März, meldet man 3. 
Geſtern früh, 7 Uhr verbreitete Ah die Machen om 
fand bald ihre Beſtätigung, daß d 
Brücke in Flammen ſtehe. Das Feuer iſt offenbar von 
ruchloſer Hand angelegt, und zwar an beiden Enden der 
Brücke zugleich, da man die Entdeckung machte, daß 
mebrere Pfähle und Balken unter der Brückendecke mit 
leicht brennbaren Flüſſigleiten beſtrichen waren. a 
zum Abend war die Brücke gänzlich niedergebrannt und 
gegenwärtig ragen nur halbverkohlte Pfähle als Ueber⸗ 
bleibſel über dem Waſſer empor. V 
man bis jetzt keine Spur. Da die Wartbe 
Grundeis gebt, fo ift der Verkehr mit kleinen Käbnen 
ſehr beſchwerlich, 


Dem Regierungs⸗ Kanzliſten 


Derſelbe iſt dem Provinzial⸗ 


Die in der letzten 


1 Seefabrer wegen groben 


Hundemaulkorb, 2 Porte⸗ 
1 Plüſchmütze, 9 Glasgehänge 
1 Schlüſſel; abzuholen von der 


die Rademacher- und 


die Sattler⸗ und 


und eine „Innungskrankenkaffe 


hatorte in faſt lebloſem 
von wo er ins hieſige evangelische 
iſt. An ſeinem Auf⸗ 


— Bei 


oſt zur Beſtellung aufgegeben 
zu ihrer Beförderung, wie 
ma, öbel⸗ 
iejenigen Geſchenke, 
& B. mit einer Vettelei 
endern ohne Weiteres 


der berühmte amerikaniſche 


bekannten 


haben. Der muthige Künſtler i 


ne und ar 
eine Frau mit ſolcher 
jemprien, daß fie ein Bein brach; 
ommen aus anderen Rieſengebirgs⸗ 


Schüler Lachmanns, iſt 


1863 wurde er 


wo er erfolgreich als akade⸗ 


die Nachricht und 
ie große Warthe⸗ 


Bis 
Von dem Thäter hat 


ſtark mit 


zumal bei dem gegenwärtig hohen 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ lch 
N gen Gerichts⸗ Off 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen | d 


bedingungen können in der 


BE Urtheil uber die E 
as Urtheil über die Ertheil 
des Zuſchlags wird belle 
am 19. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver: 
kündet werden. (2926 
Dt. Eylau, den 10. Februar 1887, 


Königliches Amtsgericht I. 


Submiſſion. 

Für die Prooinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Neuſtadt Weſtpr. ſoll die Lieferung 
nachſtehender Gegenſtände im Wege 
der Submiſſion vergeben werden: 

1. Möbel⸗ und Tiſchlerwaaren im 
Werthe von 2239 K. 

2. Bekleidungs⸗, Lagerungs⸗ und 
Wäſche⸗Gegenſtände im Werthe 
von 9763,40 K. | 

3. Schuhmacher: Materialien (Leder) 
im Werthe von 1838,50 K. 

4. Eilen: und Klempnerwaaren im 
Werthe von 606,30 K. 

5. Glas⸗ und Porzellanwaaren im 
Werthe von 189 l. 

6. Kamm⸗ und Bürſtenwaaren im 
Werthe von 484,40 Kl. 

Verzeichniſſe der zu liefernden 
Gegenſtände. ſowie die ſpeciellen Liefe⸗ 
rungsbedingungen können gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 5 in Briefmarken 
von der Anſtalt bezogen werden. 
Offerten, in welchen die Preisforde⸗ 
rungen je nach der Art der Gegen 


St. Wendel, 20. März. 
erſcheinungen berücktigte 


durch Truntſucht herunterge 


Fran zu verbüßen hatte, 


Standesamt. 


Vom 25. März. 

Geburten: Arb. Auguſt Marſchalkowski, S. — 
Schriftſetzer Franz Borchert, S. — Conditorgehilfe Karl 
Arb. Friedrich Penke. S. — K 


Thmiepeaelelle Otto Zimmermann, 
\ n, — 
Schubmachermeiſter 
Schalla, S. 
T. — Arb. Ferd. Skibbe, T. — Arb 
ſetzer Louis Berg. S. — 
Schmiedegeſ. Guftan Groß, T. 
Aufgebote: Schmied Heinrich 
Lina Lamprecht in Sobbowitz. 


Hermann Zöls und Emilie 


Dorothea Seyfarth in Berka a. Ilm 


Heirathen: Bernſteinarb. Franz Albrecht Winarski 
1 chwarz. — Arbeiter Albert 
Guflav Schmidt und Louiſe Bertha Hallmann. 

t chiffszimmermann Jakob Heinrich 
Rogalski, 45 J — Arbeiter Johann Schröter, 48 J. — 
Arbeiterin Marie Auguſte — 2 


und Wilhelmine Auguftine © 


Todesfälle: & 


Friedrich 
Adam 
16 T 


Pauli, 68 J. 


— Unverehel. Cäcilie Löwenſohn, 39 


Krankenwärters Franz Gratzel, 2 J. — Wittwe Sara 

. — Barbier Ferdinand 

J. — Arbeiter Adalbert Rebiſchke, 31 J. — 

T. d. Kupferſchmiedegeſellen Otto Zimmermann, IX. — 

Arb. Ferdinand Schwinkowski, 58 J. 8 

I == br d. Arb. Stanislaus Wittkowski, 
nehel.: 


Roſenbluhm, geb. 


Holtz, 84 J 
Janke, 36 


Raabe, 65 


todtgeb. — T. 


—— — —— 
Am Sonntag, den 27. März 1887, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 


onſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Sonntag 9½ Uhr. 


Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 


C 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und 


Candidat Brandt. 


St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Nachm. 5 Uhr, 
Paſſionsandacht Prediger Auernbammer. 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. 


tag, 


Tas durch feine „Wunder“ 
orf Marpingen war geſtern 
der Schauplatz eines 1 Doppelmordes Der 

ommene Bergmann Peter 
Brill erſchoß mit einer vollen Schrotladung zuerſt ſeine 
Frau und dann durch einen zweiten Schuß ſich ſelbſt 
Eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe, welche der vers 
kommene Mörder wegen häufiger Mißhandlung feiner 
kann als die di 
anlaſſung des Verbrechens angenommen werden. 


.— Arb. Karl 
lol F lee Schmidt, S. — 
ilhelm Rösler, T. 
— Bernſteindrechsler Albert Zakrzewski, 
rb. 
S. — Stellmachergeſ. Franz Schönkerl, 
Arb. Heinrich 
nehel.: > 3 
Melchert hier und 
8. — Seefahrer 
lie Bertha 
Büchſenmachſer Carl Hübel in Weſel und 


. Feuerwehrmannes 
Podſchadli, 5 M. — S. d. Arb. Johann Bartſch 
T. — Wittwe Charlotte Matthieſſen, geb. 
83 J. — Wittwe Rebecca Cohn, geb. Abraham, 68 J. 


mit Predigt 


directe Ver⸗ 


dienſt. 


St. Hedwigeltrche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 

farrer Reimann. 

Freie religſöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Prediger 

Baptiſten⸗Kapelle, 
Prediger Penski. 
Montag und Donnerftag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr 

Nachmitt. 4 Uhr 


Nöckner. 
Schießftange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
Nachmitt 4½ Uhr Prediger Weile. 


Haupt⸗Gottes⸗ 


Predigt, Abends 6 Uhr 


Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


upfer⸗ 


— Arb. Karl | Tendenz: träge. 

obann Felgenau, 

Havbael, 2 b. Tauben: matt 
ael, T. — 5 4 
er endenz: ma 

: Peter 

iegenhagen. — 

nna Erneſtine 


81,12. 


Arbeiter 


Goldrente 80. 


Bartſch, 
T. d. Civil 


— Arb. Johann Mh Br. 


6,05 


Nach⸗ 
Sonu⸗ London, 
17 056 000, 
24 695 000, 


Beichte Morg. 


Paris, 25. März. (Schlußcoeurſe.) 
Nente 34,85. 3% Rente 80,70. 4% Ungar. Goldrente 
Franzoſen 480,00. Lombarden 192,50. Türken 
13,60. Aegupter 378,12. Tendenz: träge — Nohzucker 
880 loco 28,00. Weißer Zucker Mr März 32,10, * 
April 32,30, * März⸗Juni 32,70. Teudenz: behauptet · 

London, 25. März. (Schlußcourſe.) 
4X preuß. Conſols 104. 5% Ruflen de 1871 92½. 5% 
Nuſſen de 1873 94. 
Aegypter 

Petersburg, 25. März. 
3 M. 21¼. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 

Hamburg, 24. März 
ſtill, bolſteiniſcher loco 163,00—165,00. — Rosgen Ioto 
flau, mecklenburgiſcher loco 126 bis 130, ruffi 
flau, 96,00 — 100,00. — 9 
Rüböl_ftill, loco 42%. 


Ar 

24½ Br., Ir Juli ⸗ Auguft 25½ 
fteigend, Umſaz 14 500 Sack. 
Standard white loco 6,20 Br., 
—— 7 Bun -Dab. 6,45 

aris 24. März. . 
Gold 1 197 900 000, Baarvorrath in Silber 1 152 600 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der 
Notenumlauf 2 714 700 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 423 700 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
183 900 000, Geſammt « Vorſchüſſe 281 400 000, 
und Discont⸗ * 6 169 000. 
Notenumlaufs ng 
Notenu ; 
Portefeuille 21 558 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 24 089 000, Guthaben des Staats 10186000, Nieten» 
reſerve 15 628 000, Negierungsſſcherbeit 14 136 000 Ltr. 


(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 25. März. (Abendbörſe.) Deſtert. 
Ereditactien 223%. Frauzoſen 191%. Lombarden E9- 
Ungar. 4 7 Goldrente 30,50. Nuſſen von 1880 80,4 


Wien, 25. März. (Privatverkehr.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 283,00. 4% Ungariſche Goldrente 101. — 


Amortil. 3% 


Conſols 102, 


Türken 18%. 4% Ungan iſche 
74%. Platzdiscont 1% 1 
Wechſel auf London 


Getreidemarkt. Weizen loco 


ler fl erf 15 loco 
afer flau. — e flau. — 
— Spiritus ſtill, Ye März 


April⸗Mai 24½ Br., ir Mai⸗Juni 
Br. — Kaffee lebhaft, 
— Petroleum ſtill, 


6,10 Gd., er März 
Gd. — Wetter: Schön. 
Bankausweis. Baarvorrath in 


ilialen 583 100 000, 


Zins⸗ 


Verhältniß des 


Totalreſerve 
Baarvorr 


aarvorrath 86,56. 
ee Bankausweis. 
auf 28 389 000, 


9 Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Glasgow, 24. März. Roheiſen (Schluß). Mixed 
Archidiakonus Blech numbers warrants 42 sh. 4 d. 

eden dig Nee pes zu Elan gel Ben 2. b, Mehiel auf Toner 225, 6a 
der Confirmanden und Feier des heil. Abendmahls. ee ne . 


Vorher Beichte. Prediger Blech 
St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr 


Nachm. 2 Uhr Prediger Dr 


Heyelke. Beichte 


2 Uhr Prediger 
mittags 1 Ubr 


Mifſionsſtunde für Israel in der 
ſchat. — Mittwoch, 


Miſſionar Urb 


Heilige Leichnam. DO 
Boie. 


4 Ubr, Paſſtonsandacht. 


St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 5 Uhr 


um 9 
Paſſionsandacht Pfarrer Woth. 


Diakoniſſenhaus⸗tirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


Diakonus Dr. Weinlig. 
ennsniten= 


. ihr Gaſtpredigt Pfarrer 

Schmidt aus Tenkitten. Beichte nm Uhr früh und 

Sonnabend 12½ Uhr 5. — 5 Annen (geheizt.) 
alzahn. 

St. Barbara. Vorm. 9% Uhr Prediger Juhſt Nachm. 

hie Morg. 9 Uhr. Nach⸗ 

Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr | u. 


0 SE at. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 


e . l 0 5 Uhr Paſſionsandacht, 

ſelbe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. x 
orm. 9% Ubr Superintendent 

Die Beichte 5 Uhr Morgens. Freitag, Nachm. 


Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prüfung Im 
der Täuflinge Prediger Mannhardt 


Actien 38, 
57% 


be Sacriftei 
achmitt. 5 Uhr, 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Gettesdienſt Vorm. 
10% Uhr Diviſionspfarrer Collin. a Danzig, 25. März. 
St. Petri 1. (Reformirte Gemeinde.) Borm. Tendenz; beſſer. 
10 Uhr Prediger Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſtons⸗ | 10,90 “ incl. S 
andacht. fahrwaſſer. 


er⸗ 


Anleihe von 1877 128%, 
Zeltes 11800. date: Shore Aer 98% 
n 118”, Rates» Shore » Actien 2876, “ 
h e 15 2 are Gene 59, 
ouispille u. Naſbville⸗Actien 64, \ 
Thicago⸗Miſw. u. St Paul⸗Actien 90% excl. Reading 
BbiladelpbiasActien 38% , . Ictiem 
29%,, Kanada » Pacific Eiſenbahn⸗Actien 61%, Illinois 
Gentralbahn « Actien 129, Erie · S 


Heutiger 


Neufahrwaſſer, 25. März. 1 65 
Angekommen: Spey (SD.) Durie, Stettin, leer. 


Ceutral⸗Paciſte⸗ 
Union⸗Paciflc⸗Actien 
Wabaſh- Preferred A 
econd⸗Bends 99%. 
Nohzucker. 


(Privatbericht von Otte Gerile) 
Bafız 880 N. iſt 


ad er 59 Kile 7 Tranſitlager Neu⸗ 


—— —— 


Wolle. 


London, 24. März. Woll⸗Auctien. Stimmung 
feſt. Preiſe behauptet. 


Schiffsliſte. 
Wind: SO 


Gohrbandt, Girgenti. Schwefel. — 


— Danzig (SD. 
Nr. 3 (Rad- D), Rätzle, Stettin, leer. — Annie (SD.), 


Meßling, London, Güt 


pDimmelfahrts⸗Kirche in Neufazrwoſſer. Vorm. 9% Uhr 


farrer Stengel 
dends, Paſſionsandacht. 
Kirche in Weichſelmünde. 


Rindergsttesdien 
Nachmitt 2 Ubr 
Bethans der 


Vormittags 9 Uhr und 


hor). 


3 Ubr P 


ienſt, derſelbe. 
rm 10 hr. Nach 

tedigt 12 achm. 2% 
St. Nicolai. Frübmeſſe 7 Ubr, 


9% Übr Vicar Rucinsti. Nachm. 3 Uhr Besverandacht. 
Mittwoch 9 Uhr Paltienäprevigt as: Rucinski. 

E. 
Brei mglachmüttags 3 Uhr 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Frud 3 Uhr beil. 


Et. Joſephs⸗Kirche. 7 
Hochamt mit la Predigt. 
Vesperandacht 

deutſcher Predigt 


Meſſe mit ) 
Dr. v. Mieczkowski. 


ſtände pro Meter, Kgr., Stck, Did. ꝛc. 
angegeben find und die die ausbritds 
e Bemerkung enthalten müſſen, daß 
erent ſich den Lieferungs⸗ Bir 
ingungen unter wirft, find bis zum 
4. April er., Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten nebſt Proben 
portofrei einzuſenden. (4287 
Neuſtadt Wpr., den 2 März 1887. 


Provinzial Irren⸗Anſtalt. 
Der Direetor. 


Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde⸗Lotterie 
a Mk. 3, 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 


zu haben in der 
Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Avis für Grundheſit 


Capitalien von 30 000 A. aufwärts 


i 4 begeben. 
er Hm e 84. 


J. Kegler. 


5200) 


Beichte 9 Uhr. Donnerſtag, 6 Uhr 


Militärgottesdienſt Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 
t der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 13. 
Abends 6 Uhr Paſſtons⸗Predigt Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſttirche, (Evangeliſch = Intheriiche Gememde.) 
: Nachmittags 2% Uh 
gottes dieoſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegottes dienſt. 
Spangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 am breiten 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Prüfung der Confirmanden. 6 Ubr 
e Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsgottes⸗ 


elle. Frühmeſſe 8 Uhr. 


Hochamt mit Predigt 9% Uhr. 
Nachm. 3 Uhr Vesverandacht mit Predigt. 


Kaufleute. 


r Leſe⸗ 


Abend⸗ 


Hochamt mit 


Uhr Vesperandacht. ae 
Hochamt mit Predigt | Berlin, 
Kaufleute. 


Vorm. 9% Uhr 


Beramwortlich; 
Diviſions pfarrer 


Deutsche Gesundheits -Lompagn' 
C Serlin SW., Lindenfirake 12. ® 


Neue u. gebrauchte 
Stahlgrubenschlenen, 
Transportable Geleiſe, 
Mulden-Kipplowries, 
Weichen, Stallradsätze, 
Laſchen, Schrauben, Schienen⸗ 
nägel ꝛc. x. 


offeriren (746 
Fauf⸗ auch miethsweiſe 


Ludw. Zimmermann Nachf., 
Danzig, 
Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21, 


Moſesſohn und Levin a. Balin, 


Hotel d'oliva. Jauer a. Anklam, 
feld und Horn a. Camburg, Kople, Singer, Schulz, Werner und Weſtphel 
a Merlin, Boppel a Königiberg, Schwer a Frankfurt, Cohn a. Oreslau 
Müller a. Dresden, Schönberg a. Neipjig, Kauflenie. 


Nedacteure: fie 2 pofi. 
sulfchte Nachrichten: Dr. A Herrmann. — daß 
Röckner, 5 vinziellen, Hendels⸗ 


N übrigen rebetien 
A. W. Kafemann, fämmtl 


er. 
Ankommen: 1 Schooner, 1 Logger. 


„ d Tiedemann⸗Brandis n Gemagin a. 
an r Oleichmann a. Hamburg, 


5 ü i Bremen 
Wagner a Stuttgart. Müller und Schlif a. Leiplig, Braun a 5 
Niegalsti und Reimann a. Berlin, Mehner a. Egemnitz, Brik a. Belgien, 


stel du Nord. Dr. Schweiger a. Franzendad, Saritättratb. Fran 
Mor lohn n. Frl. Tochter a. Danzig Becker a. Dahlerbrücke, Schäfer a. 


Kuhne 6. Birkenau, Nittergutesbeſtzer. Artmann, 
Werenfels a. Nrufchatel, Jocob a Gollub, 
Frau Willich a. Verent. Frau Lüwenſtein und 


Norgeneier a. Sachſen, Oirſch 


Tbeill und ver⸗ 
und 2 


Apparat ganz in Eisen, mit 10 Ruften Papier 
(ca. Jahresbedarf) für Mk. 6 fr. Postrachn. 


Für Alötels, Restaurants 
sehr 

Eingeridrt in don re- 
nom. Ho els und affent l. 
kodürfnıss-Anstal en ia 
Wiesbaden, Hamburg. 
Dresden etc. Lu hab. inalı, 
— — rosp. Handlengen u. durch 
die Clorntnanierfahrik. MN SW" 


Prima Heizkohlen 
offerirt billigft franco Haus 


S. Lichtenstein, 
Comtoir: Hundegaſſe 55. 


ERSTEN ENGE 


Bas Waarenlager 
der B. Bernhard'ſchen Eoncurd« 
maſſe bier fol im Ganzen verkauft 
werden; daſſelbe beſteht in Manu⸗ 
fakturwaaren und Herren Garderobe. 

Nähere Auskunſt ertheilt der Ver⸗ 
walter des Concurſes. (5309 


M. Schirmer, Thorn. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Den geſtern Nacht 11%, Ubr er ⸗ 
folgten plötzlichen, aber ſanften Tod 
unſerer innig geliebten Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Tante 
und Schwägerin, der Winwe 
Rebecka Cohn, geb. Araham, 
im 68. Lebensjahre, zeigen hiermit 
tiefbetrübt an (545 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 25. März 1887. 


Bekanntmachung. 
Die in biefiger Stadt und den 
Vorſtädten wohnenden 
Dienſtherrſchaften 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
ſie in Folge der im Jahre 1879 von 
der ſtädtiſchen Verwaltung getroffenen 
Einrichtung die Berechtigung zu 
freier Kur und Verpflegung ihrer 
Dienſtboten im Stadtlazareth 
bezw. in der ſtädtiſchen Kranken⸗ 


tation 
durch Zahlung eines jährlichen Abonne⸗ 
ments⸗Betrages von 4 A. für jede 
Perſon erlangen können. 
Ein . Abonnement beſteht 
auch zu Gunſten der 


Lehrberren 

für ſolche Lehrlinge, die dem geſetz⸗ 
lichen Kranken⸗Berſicherungs⸗Zwange 
aus beſonderen Gründen nicht unter⸗ 
liegen oder im Krankheitsfalle minde⸗ 
ens für 13 Wochen Anſpruch auf 
Verpflegung in der Familie des Lehr⸗ 
herrn haben. 

Die Abennementsbedingungen ver⸗ 
abfolgt auf Wunſch die Kämmerei⸗ 
Kaſſe, von der auch Abonnements an⸗ 
genommen und die Abonnements⸗ 
ſcheine ſogleich ausgefertigt merdan. 

Den Dienſtherrſchaften empfehlen 
wir das Abonvement umſomehr, da 
nach §8 86 bis 89 der Geſindeordnung 
vom 8. November 1810 die Dienſt⸗ 
berrſchaften verpflichtet ſind, für die 
Kur und Verflegung ihrer erkrankten 
Dienſtboten zu ſorgen und durch das 
Abonnement dieſe geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung in hohem Grade erleichtert 
wird. (5352 

Danzig, den 19. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Die { 
General-Agentur 
de 
Deutſchen Sener-Ber ſicherung⸗Aclien⸗ 
Geſell ſchaſt 
befindet ſich von nun ab 


43, Brodbänkeng. 43, 
Pfaffengaſſen⸗Ecke. 
Otto Paulsen. 


Woßne jetzt Hundegaſſe 87, 1 Et. 
Einige Stunden find wied zu beſ. 

Gertrud Funk. Geſanglehrer in. 

um 1. April 1887 beginnt ein neuer 

Kurſus für Damenſchneiderei nach 
Director Kuhns Maaß⸗ u. Zuſchneide⸗ 
ipſtem und können ſich junge Damen, 
die die Schneiderei prakliſch wie 
theoretiſch gründlich erlernen wollen, 
mielden. 5 


Emma Marquardt, 


Holzgaſſe 21 


Für Bauzwecke. 


J Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 
gußeiſerne 
Säulen, 


Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufenſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkeuſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammhären 


Hefert zu billigſten Preiſen 2 

Kisengiesserei und Maschinen- 
Park cm 

C. G. Springer-Danzig. 


Rübenſchnitzel 


Hat abzugeben 
Geres⸗Zuckerfabrik Dirſchau. 
Ein Siaten ſehr gutes 
Weizenſtroh 


hat zu verkaufen (5425 
L. Heering, Kriefkohl. 


Er 0 Po. fliſche Werder⸗Tiſch⸗ 
butter ſind wöchentlich abzugeben. 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter Nr. 5421 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


1 
Capitalien 
vermittele infolge directer Ders 
bindung mit einer der bedeutendſten 
Banken Deutſchlands ſchnell und 
ſicher. Arnold, Sandgrube 47. 

4 2 Juſtitutsgelder zur 1. Stelle 


haben zu begeben M. Fürſt & Sohn, 
Heil. Beiftsafle 112. N [5373 


Leine Villa in Joppot 


Eine kleine Villa in Zoppot, im 
Oberdorf gelegen, welche am 1. April 
cr. mieihsfrei wird, iſt preiswerth zu 
verkaufen Näberes beim Kaufmann 
A. von Lübtow, Zoppot. (5458 


En Eckhaus, neu, Hauptverkehrsſtr. 


Danzigs, worin 20 J Material⸗ 
waaren⸗, Deſtill⸗ u. Cigarren⸗Geſch. 
flott betrieben wird, mit 9 Wohnungen, 
muß Erbſchaſts⸗Regulirung wegen 
ſchleunigſt für 17000 Thlr. bei 
5000 Thlr. Anzahlung verkauftwerden. 
Hypothek feſt. Adr. unter W. 1000 
poſtlagernd Danzig. (5424 

erſchiedene große Zinuſchüſſeln u. 
V % Dutzend do. tiefe Teller zu 
verkaufen. Adreſſen unter 5429 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Für Aerzte. sa 

Ein Operazionsetui mit den dazu 

ehörenden Inſtrumenten zu verlaufen. 

dreſſen unter 5440 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


A Königin Luiſe in treuer Verehrun 
Widmungsinſchrift beſteht. Das 
voll gen Verfallen nahe, während 
faſt extoſchen find. 
Um nun das Andenken an die Hochſelige Königin Luiſe, 


ſämmtlicher Neuheiten 


Pariser 


Modell-Hüten, 


. ſowie 2 
ungarnirten Hüten, Federn, Blumen, 
Bändern, Sammeten, Peluches, 
Agraffes de. ꝛc. 


in größter Auswahl und beften Ausführungen zu 8 
7 enorm billigen Engros⸗Preiſen 


Weiſe wiederherzuftellen. 


Somit erlaubt ſich nun der unterzeichnete Vorſtand des 
die ergebenſte Bitte zu richten, 
zuwendungen den ſchon beſtehenden kleinen Grundſtock zu vermehren. 


einig Volk von Brüdern 
und zu beleben. 


ehrte Mitbürger und Kameraden unferen patriotiſchen Gruß zu: 


Zoppot, im März 1887. 


8 Bütow, 
Prem.⸗Lieut. der Referve u. Bahnhofs⸗Vorſtand in Oliva. 


N 


Vorſitzender. 


: Golowsli, Burchardi, 
zeige ergebenſt an. Lehrer in Zoppot. Rentier in Zoppot, Prem.⸗Lieut. a. D. 
Schriftführer. 


$ b Münchom, 
Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secr. a. D., Danzig / Zoppot. 


Sammelſtellen. 


Adolph Schott, 


in der Expeduion des „Weſtpreußiſchen Volksblattes,“ bei 
Oeblrich ſche Töchterſchule). 
In Langfuhr: Bei Herrn Kaufmann Wallner. 


o 9 
Tricot⸗Taillen 
aus besten en gefertigt empfehle zu billigen 
reiſen. 


Adolph Schott, 


GB, Lauggaſſe 69. 


Herrn Feyerabend (Hotel Karlshof), 


G. Stelter, Südſtraße. 


Abwaſchbare 
waſſerdichte 


[Neu! Gummi - Hkatkarten 


Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha. 


— — & 3502 235 200. — Dividende pr. 1886: 75. 
Verſicherungs⸗Anträge nimmt Fuhr und ertheilt jede ges 


Neue 
wünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 


968) Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


— vr Hansehörmatsatt 2 1 Ute | 
Gerichtlicher Verlauf. 


(5405 


gen Beachtung. 


ylir 


Zur gefälli 
Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 
il Hüten für Herren in allen Farben un 


Das zur Carl Albert Neumann'ſcheu Concur i 
er an Kurzwaaren aller Art. Woll und Pagine, gehörige 


freihändig verkauft werden. 
rletel (bangen de) bun pig Ende Suni cr. 
Behtigung des Yancıa am 2. März, Nachmittags 3-4 Uhr (Ei 

EIER . „ Mas r Ein⸗ 
ang Kl. Hoſennähergaſſe Nr. 6). 5 
Schriſtlicke Offerten nehme ich entgegen bis 30. März Abends; Ent⸗ 
a ale: Zuſchlagsertheilung am 31. März, Nachmittags 3 Uhr, in 
meiner Wohnung Laſtadie Nr. 5. Caution A. 500. 


Der Concurs⸗ Verwalter. 


5448) J. Bobt. Reichenberg. 


Bad Elster 


im ſtönigreich Sachſen. 


Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 
(1886 Frequenz: 5268 Perſonen.) 
5 Kurzeit vom 15 Mai bis 20 September. = 
Für die vom 20. Auguſt an be halde Kurtaxe und ermäßigte 
äderpreiſe. ” 
Alzalifch-faliniiche Stablauellen; 1 Giauberfalzjänerling, (die Salzquelle). 
Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder. Moorbäder 
aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche Molten. 
Telegraphen⸗ und Poſtamt. 
E Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

Seine Lage in reich bewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außer» 
ordentlich belebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade empfiehlt 
aber Elſter auch als Luft⸗Kurort, ſowie für Nachkuren nach dem Gebrauche 
anderer Bäder. 

Mineralwaſſer⸗ und Moorerd;-Berfandt. 


Proſpecte gratis und franco. 
Königliche Bad⸗Direction. 


* 


für die Frübiabrs⸗Saiſon 1887 find bereits 
bieſelben 5 me Anion ei Kinder⸗ und $ 


Herren⸗Sommer⸗Mutzen in allen Farben und Stoffen. 


Regenschirme bedeutend N Koſten⸗ 
erren⸗Shlipſe und Stleifen. Negattes und ten i 
denkbaren Formen und Farben zu Fabrikoreiſen in Br 5 Kuna 


Hut⸗Reparaturen fie SI, Neusetteiung” a 


0 ſchnell und billig. 
Ein Poſten ſchwarzer Herren⸗Filz⸗Hüte, 1,0 4. (5437 


Max Heidt, Hutfabrit, 


Ne. 13. 


es BE ET ET 
BRETT KENNE 


N Kunſtſtein⸗Fabrik 
5 von (5364 
. Schneider, 2. Steindumm?4 


empfiehlt ihre Cementflieſen, naturgraue und farbige, Vieh⸗ 
krippen, Grabkreuzſockel, Stufen, Rinnenausgußſteine ꝛc. 


Die Drogen: und Farben Handlung 
II. H. Zimmermann Nachf., Langfuhr 78, 


8 empfiehlt 5 l 
ſämmtliche Del: und Waſſerfarben, Lacke und Firniſſe, Pinſel ꝛc, geriebene 
D. R. Patent 34888. 


Oelfarben gut und billigſt. 
Gl Einfache und ſolide Konſtruktion. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 


Ferner als bewährte Neuheit: 
Präparirte Funbodenfarbe, Gleichmäßige Ausſaat. Verſchmieren oder Berſtopfen ausgeſchloſſen. Mehr⸗ 
fach mit erſten Preiſen prämiirt. a 
4511 


raſch trocknend und äußerft dauerhaft und Fußboden⸗Glanz⸗Oel⸗Lacke. Preis Hark 323 


Eau de Colo me Atteſte und Zeugnisse praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienften. 
4211 Gothische, Grän- und orogr f Albert Wiese Nachfolger. Bromberg. 
ze er — — Nee Sydney, Bestell e 1 die Carl Ne = und Enden: 
P Beſtellungen nimmt Herr Car ede, Demi er 
Anerkannt die beste und die beliebteste j 3 gaſſe Nr. 12, e zig, 


Marke beim feinen Publikum. 


- Graudenz. -Geschäfts-Verkaul. 


Der Tod meines einzigen Sohnes veranlasst mich, 
mein Geschäft aufzugeben, mein Geschäftshaus nebst 
allemZubehör zu verkaufen. Das Grundstück, in welchem 
seit 42 Jahren ein Manufakturwaaren-Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben wird, ist eine sichere 
Erwerbsquelle. Das Geschäftshaus im besten bau- 
lichen Zustande, enthält parterre einen durchgehenden 
eleganten Laden mit grossem Schaufenster nebst 
Comptoir und andere zum Geschäft gehörigen Räum- 
lichkeiten, ferner zwei elegante Wohnungen in erster 
und zweiter Etage, ausserdem Hof mit Brunnen und 
4 etagigem Speicher. 

Die dazu gehörigen Ländereien sind verpachtet 
und in guten Händen. Anzahlung nach Ueberein- 


kunft. (5345 
Carl Heinicke frauden 


in Firma Carl Heinecke vorm. F. L. Höltzel. 


(5233 


69510 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiweiß be⸗ 
ſonders reiche, daher hochwertbige, billige Suppendiät. ärztlicherſeits 
in der Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bei zehreuden Krank⸗ 
heiten S und da, wo Fleiſchkoft zu meiden ift (Magen⸗ 


und Darnileiden) verordnet. Aliſaädtiſche, Elephant 90 
0 5 Ie b-c iſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
IIIN DEX -APOTEHEKEN Ratbs⸗Apotbee u. Damm 4. 


Au ein größeres Gut werden 30 000 | errſchaftliche Gärten werden für 


Mark vom Selbſtdarleiher gleich die Sommerzeit, in Ordnung zu 
hinter Landſchaftsgelder gefucht balten, billig angenommen. Zu er: 
Adr u. 5320 a. d. Exped. d Ztg. erb. fragen Langgarten 107, im Laden 
0 in hieſiger Adreßtalender pro 1886 gtmpfehle ein gebild Büffet⸗Fräulein 
0 E wird für alt zu kaufen geſucht. & von angenehm. Aeußern, guter 
Gef. Offerten unter Nr. 5433 Garderobe, für Hotel⸗Reſtaurant. 
der Exped. d. Ztg. erbeten e Weinacht, Breitgaſſe 73. 
8 ee Ene, eine perf. Wirthin, mit d. f. 
Küche, Butterei, Kälberaufzucht 
Beſte Zeugniſſe. 
einacht, Breitgaſſe 73. 
Kr. eine anſpruchsloſe Meamſell 
für Reſtauratiousküche, hee 


und gewandt. 8 
A. Weinacht, Breitgaſſe 73. 


En pfehle eine Wirthin mit vorz. 
Zeugn, für Geſchäftsbäuſer, auch 
möchte dieſelbe gerne eine Stelle im 
Privathauſe u. bäuslich. Arbeit über⸗ 
nehmen. L. Geißler, 2. Damm 4. 


— 


n 


Für mein Herren- Knaben⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofoxt einen tüchtigen 


Verkäufer. 


5423) N J. Mannheimer. 
— —— 
Buchbindergehilfe 
findet von ſofort dauernde Stelle bei 

5338) P. Möffert, Löbau Weſtpr. 


vollſt. vertraut. 
ollſt . 


8 ſind und gerade hier in unſern deutſchen Oſtmarken nie 
laſſen wollen, unſere echt deutſche Geſinnung zu zeigen und wahrhaft patriotiſche Gefühle 


Mit Gott für König und Vaterland! 


5 In Danzig: In der Expedition der „Danziger Zeitung,“ in der Expedition der 


Aer axe 


Schlörs Dingersireu-Naschinen, |- 


Zeichnung von Beiträgen zur Errichtung eines neuen würdigen 
Denkmals für die Hochſelige Königin Luiſe auf dem Karlsberge 
N bei Oliva an Stelle des jetzt vorhandenen. 


Auf der lieblichen Luiſenhöhe des Karlsberges bei Oliva beſindet ſich ein dem Andenken der Hochſeligen 

gewidmetes Denkmal, welches in einer aus Holz gefertigten Pycamide mit einer 
olz dieſes Monumentes ift durch den Zahn der 3 
ie auf einer daran befeſtigten Blechtafel verzeichneten Gedanken der Erinnerung 


. die Mutter unſeres von Gott fo hoch begnadet 
Monarchen und allgeliebten Landespaters, unſeres greiſen Heldenfaifers Wilhelm unſern Nane gerade dier 


1 . i at der unterzeichnete Kriegerverein frendigft d 
feiner Mitte angeregten Gedanken aufgenommen, dieſes dereinſt — we Verbältniflen vieleicht 5 — — 


— nur fchlicht und ärmlich errichtete Denkmal in einer dem heutigen Glanze unſeres theuren Vaterlandes würdigen 


eit arg mitgenommen und dem 


Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König bat auf eine diesbezügliche unterthänigſte Bitte 
des Zoppoter Kriegervereins die Erneuerung des erwähnten Denkmals durch d i : 
geruht und befohlen, daß Ihm der Plan vor der Ausführung 4 — — e e 


ere ins an die t itbüt h 
unſer vaterländiſches Werk durch rege ebenen en raue 3 


en und durch Geld⸗ 


Um das Intereſſe für die Sache wachzurufen iſt von Seiten des Vereins eine ift 
welche nach Möglichkeit verſandt werden wird, ſonſt aber auch durch den Vereinsvorſtand N 
Sammelſtellen, welche zur Annahme von Geldbeiträgen ermächtigt ſind, gerne gratis ade el t wird. 

So laſſen Sie uns denn Alle gemeinſam, wie ſchon ſo oft, auch in dieſem Falle 


) ethätigen, daß wir ein 
die Gelegenheit vorüber geben 
ſtets zu hegen, zu pflegen 


In dieſem Geiſte und in freudiger Erwartung der Erfüllung unſerer Bitte rufen wir Ihnen Allen, vers 


Der Vorstand des Zoppoter Kriegervereins. 
ielefeldt, 

Hotelbeſitzer in Zoppot. 

Stellvertretender Vorſitzender. Rendant des Vereins. 


duchbaum, 
Rentier in Zoppot. 


G. Stelter, 
Rentier in Zoppot. 


„Sulley, 
Rentier in Zoppot. 


Dobberſtein, 
Poſtmeiſter in Zoppot. 


„Danziger Allgemeinen Zeitung,“ 


Herrn Director Scherler (Hundegaſſe, früher 


n Oliva: Bei Frau Bahnbofsreſtaurateur Hubrig, bei Herrn Kaufmann Faſt, bei Herrn Kaufmann Kuhl, bei 
. l 8 bei Herrn Korioth (Katholiſches Schulhaus). 
In Zonbot: Bei Herrn Bielefeldt (Strandhotel), bei Herrn Werninghoff, Seeſtraße, bei Herrn Vereinsren dant 


NB. Weitere Anmeldungen zur Annahme von Sammelſtellen werden an Herrn Bütow in Oliva erbeten. 


mit Goldecken empfiehlt Carl 
Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Ein ulademiſch gebildeter Hauslehrer, 
muſikaliſch u. evangeliſch, welcher 
Knaben bis Tertia vorbereiten kann, 
findet vom 1. April a cr. bei 450 K. 
freier Station und Wäſche, Stellung 
bei Hübner, Herrengrebin, Poſt Oſter⸗ 
wiek- Danzig. (5374 


Einer der größten 


Berliner Damen⸗ 
mäntel⸗Fabriken 


ht zur N von Ge⸗ 
\ —. n / 8 


18 Kauf 
in größeren Plägen d. Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Schleſien 
tüchtige Herren, die ſich mit 
etwas Capital an dem Unter⸗ 
nehmen betheiligen können. Es 
werden nur ſolche Bewerber 
berückſichtigt, die die Branche 
ganz genau kennen und in ge⸗ 
nannten Provinzen geſchäftlich 
längere Zeit thätig waren. 
Adreſſen unter J. N. 7174 
beförd Rudolf Moſſe, Berlin 8 W 


ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
5399 an die Exvedition d. Zig erb. 
in erfahrener tüchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe ſucht v. 1. April Stellung. 
ef. Offerten unter Nr. 5430 in 
der Exped. d Ztg. erbeten. 


Zoppot, Tila Bismark. 


Pensionat (Sommer u. Winter). 
Junge Mädchen finden jederzeit 
in meinem Hauſe freundliche Auf⸗ 
nahme. Schulunterricht für höhere 
Töchterſchulen am Ort. Nachhilfe in 
Sprachen und Wiſſenſchaften. Muſik 
vom Elementaruntexricht bis Conſer⸗ 
vatorium im Hauſe, Anleitung im 
Haushalt, geſunde Lage des Hauſes, 
mit großem Garten, mütterl. Pflege, 
civile Breite. Beſte Ref. Gefl. Off 


erb. Emilie Pegelow, ab. v. . 


Die Oberräume 


des Speichers Steinkater 
Hopfengaſſe 86, 1 
find ſofort zu vermiethen. (65459 
Näheres Brodbänkengaſie 47. 
Ein oder zwei leere Zimmer werden 
für einen Herrn zu miethen gel. 
Offerten mit Preisangabe unter 5447 
in der Eroedition dieſer Zeitung erb. 
Winterlich herrſchaftliche große 
und kleine Wohnungen 
von ſofort und ſpäter zu vermiethen. 
Jäſchkenthal 6 und 18 49894 
ei möblute Zimmer, besm ei 
größeres Zimmer mit Schlaf⸗ 


Ruder⸗Club „Vietoria“. 
Sonnabend, den 26. Mürz er., 
Abends 8 Uor, 
Stiftungsfest 
im „Katferhof“ 


F die jo zahlreichen Beweiſe der 
Theilnahme an der Bees digung 
meines theuren Mannes ſpreche ich 
zugleich im Namen aller Hinterbliebe⸗ 
nen meinen tiefgefüblien Dank aus. 

Die trauernde Wittwe 
5450) 


Emilie Janſen. 
BB —— — —„— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaſen aun 
is Dauzis. 
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